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Ein teures Königin«.
Zur bayerischen Königsfrage macht die „Franks . Ztg .

"
folgende interessante Mitteilungen :

„Nach dem Verfassungsgesetz vom 1 . Juli 1834 wurde eine
Zivillrste für den König festgestellt . Das Staatsrecht verstehtunter Zivilliste eine Jahresrente , die dem Könige — in ersterLinie zu seinem Unterhalt — aus Mitteln des Staates durch
Gesetz dauernd überwiesen ist . Sie beträgt jährlich 4 231 044
Mark ( Finanzgesetz vom 29 . Juli 1876) . Träger und Nutz¬
nießer dieses Vermögensrechts ist zurzeit König Otto .Der Regent bezieht dagegen nur einen jährlichen, aus der
Staatskasse zu zahlenden Betrag von 200 000 Gulden (gleichrund 342 000 Mk . ) . Keinerlei Bestimmungen bestehen be¬
züglich des Unterhalts eines von der Regierung zurücktre¬tenden Königs . Der Staat ist zu dessen Bestreitung ebenso¬
wenig verpflichtet als die Zivilliste . Da eine freiwillige Nb-
dankuug des Königs Otto bei seiner Geisteskrankheit nicht in
Frage kommen kann, so mutzten im gegebenen Falle seine
Vermögensrechte durch Gesetz festgesetzt werden . Die Folge
hiervon -wäre eine Mehrung der Staatsausgaben , da ent¬
weder die Zivilliste des regierenden Königs erhöht oder neben
dieser eine Zivilliste für den regierungsunfähigen König neu,
geschaffen werden müßte .

Bei Annahme der Königswürde durch den Prinzregenten
Ludwig hätte aber die Staatskaffe auch seinen Kindern , deren
er dreizehn hatte und von denen noch acht (drei Söhne und
fünf Töchter ) leben , Apanagen auszuzahlen . Der Kronprinz
(Prinz Rupprecht ) hätte êinen Anspruch auf ein Jahresgehaktvon 230 000 Gulden . Seine Brüder als nachgeborene Kinder
des Königs könnten jährliche Geldrenten bis zu 100 000 Gul¬
den verlangen , wobei sich die Apanage nicht unter 60 000
Gulden und 4m Falle der Verheiratung sogar nicht unter80 000 Gulden belaufen darf . Diese Apanage ist sogar ver¬
erblich und fällt erst mit dem Tode des letzten männlichen
Sproffen der Linie , für die sie angewiesen war , dem Staate
wieder heim .

Die Prinzessinnen haben als Töchter d es Königs
nach zurückgelegtem 25 . Lebensjahre je Anspruch auf eine
jährliche Rente von wenigstens 24 000 Gulden und
höchstens 30 000 Gulden , die in Monatsbeträgen aus der
Staatskaffe zu zahlen ist . Wenn sie sich verehelichen, sind die
Kosten der Ausstattung und der Vermählung aus der Staats¬
kaffe zu bestreiten . Zugleich erhalten sie aus Staats¬
mitteln den Betrag von 100 000 Gulden als „Aussteuer und
Totalabfindung ".

Auch die Königin Gemahlin des regierenden Königs unddie Kronprinzessin hätten gesetzliche Ansprüche gegen die
Staatskasse . Bei Entbindungen erhält aus Staatsmittelndie K ö n i g i n 2000» die K r o n p r i n z e s s i n 1000 Dukaten ,wozu noch je 50 Dukaten für die „Kammer " oder den „Dienst "
kommen. Die Königinwitwe hat schließlich gegen die
Staatskasse Anspruch auf ein Wittum , das aus einer „an¬
ständigen eingerichteten Residenz "

, einer jährlichen Geldrentebis zu 120 000 Gulden und aus „benötigter Fourage und
Holz" .besteht. Die Höhe der Geldrente wird vom König fest¬
gesetzt , eine Abminderung derselben könnte nur mit Zustim¬
mung der Königin stattfinden ."

3m Zersetz««- der natinnaOimralen Partei.
In der Gegenerklärung des Geschäftsführenden Aus¬

schusses der Nationalliberalen Partei Pommerns haben die
Offiziösen der Gesamtpartei nur den s -atz zu monieren :
-- . . Die schwerste Stunde der Nationalliberalen Parteihat geschlagen . Die tiefgehenden sachlichen Gegenständeorangen zur Entscheidung.

"
Hierzu bemerkt die „Nationalliberale Korrespondenz" ,oas offizielle Organ der Gesamtpartei : „ Wir sind ermäch -

M , demgegenüber festzustellen , daß von tiefen sachlichen
Gegensätzen , die auf eine Entscheidung hindrängen , der
Parteileitung und weiten Kreisen der Partei nicht das
Mindeste bekannt ist. Die jeder Grundlage entbehrende
Behauptung der Pommerschen Parteileitung , die nnr ge -
eignet ist, Beunruhigung in die Nationalliberale Partei
mneinzutragen und unseren Gegnern von rechts und links
Porschub z» leisten, bedeutet daher eine neue schwere Schä-
mgung der Interessen der Nationalliberalen Partei , be¬sonders auch im Hinblick auf die bevorstehendenpreußischen<andtagswahlen .

"
Der streitbare Geheime Justizrat Ludewig, der das»euer angefacht hat , macht bereits einen starken Rückzug.E der „National -Zeitung " veröffentlicht er folgende Er¬klärung :

Mein letzter Artikel in der „Nationalliberalen Rund¬
schau über „Die nationalliberale Partei und ihre Zukunft "

. rst von konservativer und altnationalliberaler Seite , wohl in ■

der Absicht, mick in Gegensatz zu unserem verehrten FührerB a s s e r m a n n <yu stellen und die Uneinigkeit in der Par¬tei noch zu vertiefen , so ausgelegt ivorden, als wenn ich die
Absicht gehabt hätte , Herrn Baffermann und seiner Führung
entgegenzutreten . Dies hat mir selbstverständlich durchaus
fern gelegen ; ich wollte nur sagen , daß die Wühlerei der
Altnationalliberalen es bereits Herrn Bassermann -unmöglich
gemacht habe, die innere Leitung der Partei so fortzuführen ,wie es der Wunsch Baffermanns und seiner Anhänger ist , für
die das Wort „ liberal " mehr als bloß ein Deckmantel ist und
stets bleiben wird . Ludewig , Geh. Justizrat .

"

Nach Ansicht Ludewrgs ist es also kein Angriff auf
Bassermann , wenn er von diesem sagt : „ Es muß einmal
offen ausgesprochen werden : Bassermann ist nicht mehr in
der Lage, die innere Entwicklung der Partei zu beherr¬
schen . Es wäre für ihn nach unserer Meinung besser ge¬
wesen , die Wiederwahl abzulehnen .

"

Me 8e«erllsch»sts-EWM»
ist im klerikalen Lager trotz aller oberhirtlichen Friedens¬
mahnungen immer noch Gegenstand erbitterten Streites .In der liberalen Presse wird jetzt das Zirkular veröffent¬
licht, das Kaplan L- chopen in M .-GIadbach an eine
Reihe Katholiken verschickt hat und worin er heftige Vor¬
würfe gegen die „Kölner "

, den Volksverein und die Ge¬
werkschaftsführer erhebt . Am Schluffe des Rundschrei¬bens heißt es :

„Taktlos war das unwürdige Spiel mit der Jntrepre -
tation der Bischöfe . Der Vorsitzende Schiffer äußert « ( in
Essen) , in den letzten 48 Stunden habe die Frage eine ganzandere Wendung genommen . Glauben Sie denn wirklich," die deutschen Bischöfe , die so aufrecht und stark vor unserm
katholischen Deutschland stehen , die hätte« auf den Wink der
Gewerkschaftsführer de» Standpunkt Roms verlassen und in
48 Stunden der Sachlage eine ganz andere Wendung gegeben ?
Was die Bischöfe auf Wunsch des der V o l k s v e r e i n s -
zentral « persönlich nahestehenden und sich huldvollst hera-b-
laffenden hochwürdigsten Herrn Bischofs von Paderborn dem
Gewerkschaftssekretär Stegerwald bedeutet haben , waren
Selbstverständlichkeiten , die vielleicht nur künstlich hervor¬
gerufene Mihverständniff « unklarer Köpfe beiseite schieben

. sollten . Mit diesen schriftlich gegebenen Bemerkungen sind
die Maffen düpiert worden . Ich fordere öffentlich hiermit
auf , mir doch ans jener sogenannten authentischen Inter¬
pretation auch nur einen Punkt zu nennen , der im mindesten
die Bestimmungen der päpstlichen Enzyklika abschwächt ! Man
hat hier versucht, die Autorität der Bischöfe gegen die des
Papstes auszuspielen . Wer in die kirchlichen Verhältnisse
eine Verschiedenheit zwischen der Auffassung der -deut¬
schen Bischöfe und -der des Papstes hineininterpretieren will ,
der begeht einen schmachvollen Berrat an der katholischen
Sache und spricht eine Verleumdung aus , die der deutsche
Klerus und das deutsche Volk mit Abscheu zurückschleudert."

Das muß man sagen : an Schärfe läßt dieser Ton
nichts zu wünschen übrig . An anderer Stelle wirft Kaplan
Schapen der Kölner Richtung vor, sie habe gegen Rom
zwei Mittel spielen lassen : Den Jnteressenbund mit der
preußischen Diplomatie und die Diskreditierung des Pap¬
stes beim katholischen Volke . Dazu wird dann noch gesagt :

„Die Beziehungen zwischen M .-Gladbach und den Ber¬
liner Gcheimratstabinettcn waren von jeher rege , die Konfe¬
renzen Julius Bachems mit dem Reichskanzler , von denen
eine private Seite zu berichten wußte , taten ihre Schuldigkeit .
So oft das Damoklesschwert über den Kölner Ideen hing ,und es hing einmal schon recht tief über dem Volksverein ,trat der preußische Gesandte beim Vatikan in Tätigkeit , der
Reichskanzler selbst scheute nicht davor zurück , vor -den deut¬
schen Parlamenten die Offensive zu ergreifen gegen -den
Papst ."

Dr . Schoppen wurde in ein entlegenes kleines Eifel¬dorf strafversetzt .

Eixe nette ,.B«ltz«istiie".
Die Kriegshetzer ruhen nicht . Kaum ist in der Lon¬doner Botschafterkonferenz eine Lösung der Hafen -

frage erfolgt, bei der Serbien auf seinen Anspruch aufeinen Küstenstrich und eigene Landverbindung mit diesem
verzichtet hat ; kann: hat sich die unter ruhiger Duldungdes Auswärtigen Amtes von der offiziösen Presse betrie¬bene schamlose Fälschung der Tatsachen im Prochaska -
Falle , wo von Gefangenschaft, Verstümmelung und Er¬
mordung des Konsuls durch die Serben berichtet wurde,vor aller Welt enthüllt und selbst die Entrüstung chauvi¬nistischer Blätter wachgerufen — da taucht gleich wiederein anderer Stoff zum Hetzen auf , der an Frivolität dieandern womöglich noch überbietet . Feierlich hat Oester¬
reich, gleich den übrigen Großmächten, erklären lassen , daßihm jede Absicht der Gebietserwerbung auf der Balkan¬
halbinsel fernliege und sich gerade auf diese „ territoriale
Uninteressiertheit " viel zugute getan , die dem Anspruch

auf Ausschließung Serbiens von der Adriaküste noch grö -
ßern Nachdruck geben sollte . Und nun , da dieser Zweck
erreicht ist , taucht plötzlich in - derselben offiziösen Presse
übereinstiinmend der Gedanke auf , Oesterreich habe doch
Anspruch auf Gebietserwerb , diesmal gegenüber Mon¬
tenegro , das auch an Oesterreich grenzt . Die „ Reichs¬
post"

, das Organ des Thronfolgers , sekundiert von
den liberalen Blättern gleichen Schlages , erinnert daran ,daß schon 1909 eine Grenzberichtigung habe stattfinden
sollen , die den L o v c e n , einen Gipfel zwischen dem dal¬
matinischen Cattaro und ' der Hauptstadt Montenegros,Cetinje , in österreichischen Besitz bringen sollte . Jetzt
plötzlich wird es zeitgemäß gefunden , diesen angeblichen
Anspruch anfzufrischen und zugleich Gerüchte zu verbrei¬
ten , denen zufolge die Stellung des König Nikolaus von
Montenegro im eigenen Lande erschüttert sei .

Bisher war von einer derartigen Grenzregelung nir¬
gends die Rede. In der „Arbeiter -Zeitung " wird auch
dargelegt , daß gar kein österreichisches Interesse an diesen:
Erwerb bestehe . Kennzeichnend aber ist, daß prompt nachder Erledigung „ irgend " einer „Frage " wieder eine andere
erscheint , die mit Konfliktsstoff geladen ist. Auch hier istes ein Begehren , auf das Montenegro ganz sicher nicht ein -
gehen wird . Tenn während der Besitz des Lovcen Monte¬
negro , das keine schwere Artillerie besitzt , nicht einmal die
Möglichkeit gibt , Cattaro , einen der vielen Plätze Dal¬
matiens , zu beschießen , wiirde er in österreichischen Hän¬
den gerade die Hauptstadt Montenegros dem feindlichen
Feuer , falls es zum Konflikt käme , offenlegen. Daß mit
dieser neuen Forderung eine kleine Hetze gegen den König
verbunden wird , ist charakteristisch . Wir sind die letzten, die
dem König Nikita , der zu den schlimmsten Vertretern seines
Standes gehört , irgend welche Sympathie entgegenbrin¬
gen . Aber gerade Oesterreich ,das bisher immer auf die
intimsten Beziehungen zu den : blutigen Tyrannen gehaltenund ihn ständig mit Geld unterstützt hat , ist nicht berufen,
jetzt ans einmal über ihn zu richten. Und daß es bei der
ganzen neuen Geschichte sich nur um Hetze und Provokationbandelt , liegt klar auf der Hand . Es wird wirklich höchste
Zeit , daß wenigstens die Regierung des deutschen
Reichs , unbeschadet aller „ Nibelungentreue " in ernsten
Fällen , einmal ernsthaft in Wien darauf hinweist, daß es
nicht angeht , fort und fort durch neue Stänkereien die
Ruhe Europas und die Sicherheit der Dreibundstaaten
aufs Spiel zu setzen. Dem gemeingefährlichen Geistes¬
kranken in Wien , der offenbar ohne seine kleine Brand¬
stiftung nicht leben kann , muß eudlich einmal , ehe wirklich
ein Weltbrand ausbricht , das Handwerk gründlich gelegt
werden.

veuttcde Politik.
Religion und Politik . In der Abonnementseinladung, ,

die die „Kreuzeitung " am Weihnachtsfest veröffentlichte ,wird die konservative Presse als das stärkste Kampfmittel
gegen die Sozialdemokratie und die bürgerliche Demokratie
gepriesen. Die „ Kreuzzeitung " versichert , nach wie vor ohne
Schwanken und Nachgiebigkeit für die Rechte der monar¬
chistischen Gewalt und die staatliche Autorität eintreten zuwollen und zwar nicht nur direkt, sondern auch indirekt,denn :

„Die zersetzenden Einflüsse der Sozial -demo-kratie und
ihrer Bundesgenossen richten sich aber auch -gegen -die christ¬
liche Kirche , deren die Gewiffen schärfende Predigt und
Arbeit allen auflösenden Bestrebungen im Staatsleben be¬
sonders starken Widerstand leistet . Darum muß -die „Kreuz¬
zeitung " auch schon aus politischen Gründen auf -der Seite ,
-der positiven Mächte im kirchlichen Leben stehen. Sie rechnet'
dies zu ihren wichtigsten Aufgaben .

"
Die Naivität , mit der die Konservativen hier wieder

einmal das wesentlichste Motiv ihrer Frömmigkeit ent¬
hüllen, ist wahrhaft erfrischend . Der selige Ludwig von -
Gerlach aber würde sich freuen , wenn er sehen könnte, wie ,
sehr die Partei , die er gründen half , noch immer seinem '
schönen Rezept aus dem Jahre 1849 nachlebt : „Wir !
müssen unser Gottesbewußtsein politisch ,ausprägen ! "

Streikbewegung und katholische Kirche . Die „ Märk.Volksztg.
" vom 20 . Dezember beschwert sich bitter über den

vom Gewerkverein christlicher Bergarbeiter gegen die
„Berliner " geführten Kampf . Dieser müsse, wenn er so!weiter anhält , die Autorität der katholischen, !
Kirche untergraben ! ! — Vielleicht erbarmt sich der
„ gefährdeten Kirche " der Bischof Korum mit einem Hir¬
tenschreiben !

Die neuen Besitzsteuern . Nach einer halbamtlichen Mel¬
dung werden die bundesstaatlichen Finanzminister am4. Januar in Berlin zu einer Konferenz zusammentreten,um über die endgültige Gestaltung des Besitzsteuerent¬wurfes zu beraten . Der Entwurf wird dem Reichstag aber

'
nicht sofort zugehen, sondern erst nach den Oster¬ferien . Diele Verzögerung wird damit begründet, daß)
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oer Reichstag bis Ostern mit Arbeiten überhäuft sei . —

In Wirklichkeit wird für die späte Einbringung der Besitz ,

steuern natürlich ein anderer Grund maßgebend sein , und

zwar der , die Diskussion über diese Steuern so viel als

möglich abzukürzen . Länger als bis Mitte Mai wird

0er Reichstag kaum zusamnienbleiben können, und wenn

ihm die Vorlagen erst im April zugehen , dann ist es aller¬

dings mehr als fraglich , ob es möglich sein wird , die neuen

Steuern in dieser Session noch zu verabschieden. Man

wird allerdings auch mit der Möglichkeit rechnen müssen,

daß in der Steuerkommission wieder neue Steuervorschläge

auftauchen , die dann schließlich Gesetz werden können. Es

sei nur daran erinnert , daß die Streichholzsteuer auch

nicht von der Regierung vorgeschlagen war , sondern von

einem Zentrumsabgeordneten in der Steuerkommission be¬

antragt worden ist, und dann schließlich auch im Plenum

eine Mehrheit fand . Steuervorlagen pflegen aus der

Kommission immer in einer andern Form herauszukom -

men, als sie hineingegaogen sind, und immer werden die

Vorlagen zum Nachteil der breiten Massen verschlechtert .

Eine neue Hilfsaktion für die Kriegsveteranen wird

hon einem Komitee eingeleitet , dem der Burggraf zu

Dohna -Schlodien , Herrenhausmitglied v . Grumme , Frei¬

herr von Dalwighk und zahlreiche andere aus dem preu¬

ßischen Adel angehören . Die erste Tat des Komitees be¬

steht darin , der Veranstaltung einer Ausstellung : ein Bild

der Maler Ungewitter und Vandling „Feldmarschall

Blüchers Uebergang über den Rhein bei Caub am Neu¬

jahrsmorgen 1814 " soll mit einem Kostenaufwande von

260 000 Mk . zunächst ein Jahr in B er li n , dann in

Leipzig und Breslau ausgestellt werden . Als Ein¬

nahme erhoffen die Herren allein in Berlin 500 000

Mark ( !) , sodaß sie etwa 250 000 Mk. „mit Genehmigung
Sr . Majestät des Kaisers und Königs zugunsten der

Kriegsveteranen
" verwenden wollen .

„Ms nicht ein entsetzlicher Gedanke , daß auch nur ein

einziger jener Braven , die dereinst als Stellvertreter für

uns alle gestritten und gelitten und geblutet

haben, auf seine alten Tage der Not preisgegeben

ist ? ! Und ihrer sind viele ! Das weiß die Welt ! Dieser

beklagenswerte Zustand bedeutet eine nationale

Sch m a ch.
"

Durchaus richtig, aber zur Beseitigung dieser Schmach

ist es zunächst nötig , daß ein Garantiefonds von

— 2 0 0 0 00 Mark aufgebracht wird . Das ist eine

Ännme , die , wenn schon das Reich versagt , der Kanonen -

fabrikant Krupp , der seine Reichtümer doch dem Kriege

und den Rüstungen allein verdankt, allein ^Zahlen könnte.

Freilich zahlen ist weder bei den Kraut - noch Schlotjunkern
beliebt , für die Armen aus dem Kriege muß der Bettelsack

bei den Armen des Volkes geschwungen werden.

Besteuerung der Zündholzersatzmittel . Der Verband

ostdeutscher Industrieller hat in seiner letzten Vorstands¬

sitzung beschlossen , an die in Beträcht kommenden Stellen

eine Eingabe betreffend baldige Einführung einer Be¬

steuerung der Zündholzersatzmittel zu richten. Eingaben

dieser Art mehren sich und es wird nicht mehr lange

dauern , dann wird das Reichsschytzamt diesem Ansturm

freudig unterliegen und dem Reichstag eine Vorlage un¬

terbreiten .
Die Fleischeinfuhr nach den Regierungsmaßnahmen .

Heber die Fleischeinfuhr in den letzten Monaten werden

folgende amtliche Zahlen veröffentlicht : An frischem Rind¬

fleisch wurden im November über 42 000 Dztr . eingeführt

gegen 18 000 im November 1911 und gegen rund 34 000

im Oktober ds . Js . An der Einfuhr sind in erster Linie

beteiligt : Dänemark mit 18 000 Dztr ., die Niederlande

mit 13 000 , Rußland mit 6000 Dztr . Es folgen Schweden
mit 3600 , Frankreich mit 1600 Dztr . Die Zulassung von

Rindfleisch aus Belgien hat zunächst mit 250 Dztr . noch

keinen wesentlichen Erfolg gehabt . Man rechnet jedoch mit

einer fehr erheblichen Steigerung , sobald aus Belgien

Fleisch argentinischer Rinder zur Einfuhr gelangen wird .

Die Einfuhr an frischem Schweinefleisch stellt sich auf

39 600 Dztr . gegen 16 800 Dztr . im Monat Oktober und

1219 im November des vergangenen Jahres . Das größte

Quantum hiervon lieferten die Niederlande , nämlich

23 400 Dztr . , es folgen Rußland mit 8160 , Dänemark mit

Von August Friedrich Krause .

41 - (Nachdr. Verb .)

Einen Augenblick hatte der Schuster seinen Besuch ver¬

blüfft angestarrt , dann stieß er rauh hervor :

„So , wegen
'm Vater ? 's wird Zeit , daß sich von sei-

nen Leuten amal jemand umsieht nach 'm ! "

„Js er schon lange hier im Dorfe ?"

„A Vierteljahr !" übertrieb der Kleine mit Absicht , um

die Herzlosigkeit seiner Mutter dem Paul recht zu Gemüte

zu führen .
„Zu , a Vierteljahr wird 's bahle sein ! "

„Ich hab'S nicht gewußt ! " wies der Bursche ruhig und

fest den Vorwurf zurück .
„Aber Ihre Mutter hat 's gewußt ! " schrie der Schuster ,

plötzlich in Wut geratend , und wurde braunrot im Gesicht

dabei.
„Sie wissen ja selber , warum die Mutter das tun

mutzte. Sie am besten! "

Da merke der Mann , daß die Mutter dem Sohne

alles gesagt und damit ihm die letzte Waffe aus der Hand

genommen hatte .
Um seinen aufwallenden Aerger zu verbergen , schrie er

nach der Tochter und als die , den Paul erkennend, er¬

schrocken und glühendrot geworden , in der offenen Tür

stehen blieb , rief er ihr zu :

„
's kommt endlich amal eens aus " m Tischlerhause, sich

nach
'm Rocher umzusehn . Geh, bring a Pmil zu seinem

'Vater . Lange genug hat der alte Mann um a Sohn ge¬

jammert ! "

Die Grete hörte aber kaum etwas von dem , was der

Vater sie hieß : ihre brennenden Augen suchten den Blick

des Geliebten , der , das Gesicht von fahler Blässe über¬

zogen , die Lippen fest aufeinander preßte und es vermied ,

sie anzusehen.
„Mach, mach , mach!

" trieb der Vater , der die beiden

jungen Leute scharf beobachtete. „Der Paul hat 's eilig .

.Nich amal gefetzt hat er sich, so. presfierts ihm ! "

SamStag . den 28 . Dezember 1912 .'

5110 und Schweden mit rund 2400 Dztr . Die Zulassung
von Schlachtrindern aus den Niederlanden zur Abschlach¬
tung in öffentlichen Schlachthöfen großer Städte ver¬

ursachte eine Einfuhr von 4957 Stück gegen 1318 im Okto-

ber ds . Js . Die Einfuhr von Schweinen aus Rußland in

das oberschlesische Industriegebiet ist im Monat November
von 4000 Stück auf 14 000 gestiegen . Das nach dem Han¬

delsvertrag zulässige Kontingent stellt sich auf Inonatlich
rund 10 000 Stück . Die aus den Balkanstaaten zugelassene
Einfuhr von frischem Fleisch ist unter der Einwirkung
des Krieges auch im Monat November nicht in die Er¬

scheinung getreten .

Rurlanck.
Ungar «.

Protest gegen die Wahlrechtsvorlage. Die Leitung der

sozialdemokratischen Partei in Ungarn begann bereits mit

einer Aktion gegen das Wahlvechtzögesetz. Die Partei beschloß,

gegen den reaktipnären ' Entwurf -einen energischen Kampf einzu¬
leiten . Das Parteiblatt bringt eine Proklamation der Partei¬

leitung , die in einer Million Exemplaren , in allen Sprachen

verfaßt , Im ganzen Lande verteilt wird . Das Volk soll in Per -

sammlurigen darüber aufgeklärt werden , daß die Arbeiter bei

diesem Wahlrecht keinen einzigen Abgeordneten durchbrinyen
können. Wenn schon wegen der Verzögerung der Reform ein

Generalstreik gemacht worden ist, «so muß unbedingt jetzt mit

derselben Waffe gekämpft werden . Ein außerordentlicher Kon¬

greß soll nach Budapest einberufen werden. Wird die Reform

Gesetz , dann werden sich die Arbeiter bei den Wahlen passiv

Verhalten und keine Kandidaten aufstellen. Die Arbeiter prote¬

stieren besonders gegen die Festsetzung 'der Altersgrenze auf 30

Jahre und gegen dis Bestimmung , daß eine fünfjährige Ar¬

beitszeit bei demselben Unternehmer für den Arbeiter nötig ist,
um wählen zu können. Die Regierungsblätter versuchen die

Arbeiter zu beschwichtigen und rechnen aus , daß bei der vorge¬

sehenen Einteilung der Bezirke die Arbeiter mit ihre« guten

Organisationen 20 Bezirke erobern könnten ; sie heben hervor ,

daß die Bestimmung , daß dos Wahlrecht in den' Städten geheim

ist , günstig für die Mbeiter sei .

Frankreich .
Poinrare als Präsidentschaftskandidat . Ta zahlreiche repu¬

blikanische Senatoren und Deputierten seit einigen Tagen bei

dem Ministerpräsidenten Schritte unternommen haben,
um ihn zu bestimmen, seine Kandidatur für die Präsi¬
dentschaft der Republik auszustellen , ließ sie Poincarö

gestern von seiner Einwilligung in Kenntnis setzen.

Spanien .
Die wachsende Unzufriedenheit der Eisenbahner auf der

Linie Madrid - Barcelona und im Süden droht zu einem neuen

Streik zu 'führen, da die Gesellschaft ihre beim letzten Kampf

gemachten Versprechungen bisher nicht erfüllt . Die Ver¬

bandsleitung hofft, die Gesellschaften dazu noch in Güte 'bewegen

zu können .
Australien .

Die Jndustriealisiernng des Landes schreitet rasch fort , wie

aus der Fäbrikstatistik herorgeht . Danach vermehrten sich die

Fabriken von 1908 'bis 1911 von 18 197 auf 14 838 ; die Zahl der

Arbeiter stieg von ML 418 auf 311773 , der Wert der Fabri¬
kation von 107 auf 183 Millionen Pfund Sterling , die Löhne von

21,1 Millivnen auf 27,8 Millionen , der Röhgeioinn von 18,8

guf 23,8 Millionen Pfund Sterling , d . i . 38 Prozent im Durch¬

schnitt. — Ter Bergarbeiterverbapd in Rsu-Süd -WaleS hob
einen im 'Vorjahre gefaßten Beschluß, nach dem alle Mitglieder
ausgeschlossen werden mußten , die ihre Beiträge zur politischen
Arbeiterpartei nicht gezahlt hatten , wieder auf . — Der Acker-

bauminister in Neu-Süd -Wales stellte im Parlamente fest, daß
die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter mit ihren Angehörigen
40 Prozent der Bevölkerung' des Staates ausmachen . — Das

Parlament in West-Australien beschloß ein IlnfallentschädigungS-

gesetz. Alle Anträge der bürgerlichen Vertreter , nach denen

Personen mit einem Einkommen von mehr als 7000 Mk. «von

dem Schutze des Gesetzes ausgeschlossen fein und die Höchst-

fuinme der Entschädigung 8000 Mk. nicht übersteigen solle, wur¬

den von der Arbeiter -Majorität des 'Hauses abgelehnt.

Amerika .
Jndiawergreuel . Die Blätter melden aus Douglas

(Arizona,) : Nach unbestätigten Meldungen haben 800 Jagy -

Jndtaner den Ort San Marcial im Staate Sonora (Mexiko )

angegriffen und zerstört . Sie sollen taufend Personen , nahezu

die gesamte Einwohnerschaft , miedergemacht 'haben.

Die Grete riß sich auf :
„Komm ! " sagte sie und ihre Stimme klang heiser, als

wäre ihr die Kehle zugeschnürt.
Im dunklen Hausflur faßte sie seine Hand und

schmiegte sich dicht an ihn :
„Paul "

, flüsterte sie , als verriet sie ein Geheimnis , „ ich

Hab
'n gepflegt , asu gut ich konnte, als wennS mein eige -

ner Vater wär '
.
"

Der Bursche nickte und wehrte sie nicht von sich ab .

Das machte ihr Mut und sie schmiegte nun auch den Kopf

an seinen Arni .
„Ich '' Hab ihm einen eisernen Ofen ins Stübel gestellt ,

weil er immer asu frieren tut und Betten Hab ich ihm ge¬

geben, asu viel ich übrig hatte im Haus« : aber 's hat nicht

viel genutzt. Manchmal friert er noch unter a Betten ,

daß ihm die Zähne auf 'nander schlagen. Und dann wieder

kriegt er asu 'ne glühnige Hitze, und da fängt er an zu

phantasieren , daß einem angst und bange werden könnte.

Asu treibt er 's nu schon bahle acht Tage ! "

„Krank is er? " stieß der Bursche erschrocken hervor und

sie fühlte an dem jähen Druck seiner Hand , wie hart ihn

diese Nachricht traf .
Beglückt, daß er sie nicht von sich stieß, drängte sie sich

noch dichter an ihn , während sie mit leiser , süßer Stimme

seine Sorge zu beschwichtigen suchte :

„
's wird ja nischt Schlimmes sein ! Ock a bissel der-

kühlt wird er sich haben , wenn er sich asu rumtrieb im

Manschwetter . Wenns nich bald besser wird , will der Vater

a Heinrichsauer Doktor holen !"

„Seit wann liegt er denn im Bette ?"

„So a fünf Tage wirds sein , daß er sich legte ! "

„Und vorher, eh er krank wurde ?"

„Da ging er auf die Dörfer , Tag für Tag , und die

Bettelpfennige , die er gekriegt hatte , die bracht er mir

immer . Fiirs Essen und fürs Nachtquartier , meint er.

Viel wars ja nich, was er sich zusammengebettelt hatte ,

fünfzehn , zwanzig Pfennige , einmal dreiundvierzig . Das

war aber 's meiste. Wenn ichs nich nehmen wollte , da

wurde er arg böse und da kam er a paar Tage nich wieder .

Da tat ich 'm den Gefallen . Ich Hab das Geld alles uff -

gehoben , soll ich Dirs geben?"
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Chile.
Getreidewucher. Die Deputiertenkammer fordert« die Re¬

gierung zu energischen Maßnahmen gegen denTrustderGe -
treibe - und 'Maisexporteure auf , welche die für den
Seetransport von Getreide und Mais bestimmten Schiffe auf -

kaufen, um in wucherischer Absicht die 'Preise für Getreide und
Mais zumi Schaden der Produzenten soweit wie möglich herad-

zudrücken .

Saaircbe Politik.
Aus den Eisenbahnerorganisationen .

Eine Gesamtausschußsitzung des Verbandes Bad . Eisen-

bahnbeamten und Arbeitervereine beschloß lt . „Bad . Beob ."

eine Trennung dieser Vereinigung dahingehend , daß die

Beamtenvereine jetzt für sich einen alle Kategorien umfas¬
senden Verband bilden . Der bisher dem Verbände ange¬
schlossenen , zu vier Fünftel aus Arbeitern bestehende
badische Eisenbahnerverband , scheidet aus dem Verband
als Mitglied aus , verbleibt dagegen im Kartellverhältnis
zu diesem . In allen gemeinsamen Fragen wollen die bei¬

den Verbände unter Wahrung ihrer Selbständigkeft zu-

sammengehen .

Vereinfachung der Organisation der Eisenbahn -
Verwaltung .

Bezüglich der Ordnung des Dicmstes der StaatSeffen «

bahnen und der Bodenseedcmipfschiffahvt ist eine neue I a nd « Sk

herrliche Verordnung ergangen . Von den Maßna ^ nen,
die am 1 . Januar 1913 in Kraft trete« , seien die wiö^ igstea
mitgeteilt :

1 . In der Stellung des Ministeriums innerhalb
der Eisenbahnverwaltung soll eine wesentliche Aenderung gegen
bisher nicht eintrvten . Dem Ministerium soll also, wie bis¬

her , nur die oberstöLeituntz, insbesondere die Entscheidung in den

Etat - und Frnanzfragen , zufallon ; alle mit der unmittelbaren

Leitung und Verwaltung zusammenhängenden Geschäfte sollen
von ihm ferngehalten werden . Das Ministerium ist also im

wesentlichen Aufsichtsbehörde über das gesamte Eisen¬
bahnwesen und die 'badische Boldenfee 'dampfschiffcchrt . Eine Er¬

weiterung des Aufgäbekreisos des Ministeriums , etwa nach preu¬

ßischem Vorbilds , erscheint bei der derzeitigen Organisation der

Ministerien ausgeschlossen . Die dem Ministerium im etmelnen

vvvbehaltenon Zuständigkeiten sind einer eingehenden Durch,

sicht unterzogen worden, inwieweit , unbeschadet der Ausgäbe des

Ministeriums , die selbständige Erledigung von früher diesem

vorbehaltenen Geschäften der Generaldirektion überlassen werden

kann, und eS ist darnach bereits das Erforderliche angeordnet
worden .

Außerdem ist die Aufsicht über die im Lande befindlichen

nicht von der Staatsbahnverwaltung betriebenen Privwtdähnen
(Neben- und Kleinbahnen ) , die 'früher ausschließlich vom Mini -

steriüm ausgeübt wurde , inzwischen der Generaldirektion über¬

wiesen worden, so 'daß dem Ministerium nur noch die Oberauf -

sicht über diese Dahnen bleibt .
2 . Die dringend notwendige Entlastung des Kolle¬

giums der Generaldirektion und zugleich eine Verringerung
der für die Leitung und rasche Geschäftsabwicklunghinderlichen

großen Zahl von Referenten und HilfSreferemten dieser Behörde

soll 'dadurch herbeigeführt werden , daß den Hilfsbursaus der

Generaldirektion gewisse minderwichtige Geschäfte zur selbstän¬

digen Erledigung unter Aufsicht der Respizienten « igewiesen
werden . Die 'Zähl der Respizienten der Generaldirektion (etu-

schließlich des Vorstandes dieser Behörde, der WteikingMwr -

stände und des Mitgliedes in Mannheim , das daselbst zugleich
'die Vorstandsstelle der Betriebsinspektion versieht) , soll alsbald

mit Inkrafttreten der Neuorganisation von 88 auf 81, die Zahl
der HilfSbuveaus , an deren Spitze mit Rücksicht auf ihre ge-

hobene Stellung künftig durchweg JnfpektionSbeamrte stehen

sollen, von bisher 18 auf 11 verringert werden.
Eine weitere wesentliche Entlastung des Kollegium« und

Verringerung der 'Zahl der Referenten wird mit der Abnahme
der Bautätigkeit eintreten .

3 . Die jetzt bestehende Zusammenfassung de?

Magazinsdienstes 'bei einer besonderen Zentralanstalt ,

der Verwaltung der Eisenbcchnmagazine, soll unter Aufhebung

dieser Behörde beseitigt und es sollen die von letzterer bisher

wahrgenommenen Magazinsgeschäfte teil« der Generaldirektion !

und 'deren Hilfsbureaus , teils der Verwaltung ver Hauptwerk-!

stätte und den BezirkSstellen übertragen werben . Dadurch soll
— neben Verminderung des Gsamtenapparat « — insbesondere

auch erreicht werden , daß die Materialbeschaffirng durch die- ,

jenigen technischen Stellen und Beamten erfolgt , die durch ihr«

Der Paul preßte die Zähne so fest aufeinander , daß dis

Kinnladen in den Wangen sich abzeichneten, so weh tat

ihm , was das Mädchen ihm erzählte.
Die Schande vor den Leuten , wenn die erfuhren, wer

der Bettler war , der sie so oft heimsuchte!
An dem Zittern , das seinen Körper durchlief, fühlte die,

Grete , wie sehr es ihn packte . In heiß aufbrennendem
Mitleid die Arme um ihn schlingend, bettelte sie :

„Paul , sei ock so gut ! Sei ock gut , Paul !
's wird ji

besser mit ihm werden . Und dann läßt ihn nich mehr uf
'n Bettel gehen, da nimmst 'n zu Dir , na gell ? Da wftd

ers gut haben bei Dir , na gell ? Da wird er -alles vev

gessen , was er hat Schweres durchmachen müssen. Dv

glaubst ja gar nich , wie sehr er an Dir hängt . Wie s«

er sich nach Dir sehnt ! „Paule !
" das is immer 's dri

Wort bei 'm. „Wenn ich doch bloß amal meinen Paul «

Wiedersehen könnte ! " Asu red't er hundertmal am Tage ! '

Jäh riß der Bursche sich aus den Armen des Mädchens

„Wo ist er? " schrie er halb schluchzend .
Da führte sie ihn die geländerlose , wackelige Holztreppt

hinauf in das enge Giebelstübchen.
In dem niedrigen , kalkgeweißten Raume war eim

dumpfe , muffige Luft , dazu sprühte das Oefchen, desse»

Rohr durch die Wand in den Schornstein geleitet war , eil«

glühende Hitze aus und machte einen längeren Aufenthai

in dem Stübel fast zur Unmöglichkeit .
Dennoch war der Kranke mit Betten bis an das Kirt

dicht zugedeckt , so daß nur das von wirrem , grauem Haa

umrahmte und mit großen Bartstoppeln bedeckte Gefick

zu sehen war , das in Fieberröte glühte . Röchelnd soi

die entzündete Lunge die Luft ein und stieß sie Pfeifer»

wieder aus .
Das Mädchen beugte sich über den Alten :

„Vater Rother "
, rief es , „sie kriegen Besuch!
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„Besuch? " quäckte eine nörgerlich -weinerliche StimÄl icher nL,*

Wer sollt ock zu mir uff Besuch kommen? " die inihi

„Der wird Sie freuen , der Besuch! " die

„Wer is 's denn , he? " silbernes

„Der Paule kommt zu Ihnen !"

„Was für a Paule ? " -

„Nu - Ihr Sohn ! "
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dienstliche Tätigkeit die fachlichen Bedürfnisse am besten 'be¬urteilen können.
4 . Der W e r kstät t e d i e n st, der bisher — van der Ver¬waltung der Hauptwerkstätte in Karlsruhe abgesehen— mit -demDienst der Diafchineninspektionen vereinigt war , soll im -Interessebesserer Dienstversorgung von diesem losgetrennt und be¬sonderen W e r k st ä t t e i n f p e k t i o n e n Angewiesen werden.Den Moschincninspektionen verbleibt sodann nur noch die Lei¬tung und Ueberwcrchung 'der mit den -Maschinenhäusern ver¬bundenen kleinen sogenannten Heizhausw-erkstätten, die künftigdie Bezeichnung Betviebswerfftätten führen sollen. Die Maß¬nahme bedingt, daß an Stelle der bisherigen 7 Maschinen-inspektionen künftig 2 Werkstätteinspektionen — außer der be¬stehenden -bleibenden Hauptwerkstätte — und 6 Mafchinen -inspektionen treten .6. Um das im Interesse einer guten Dienstbesorgung uner¬läßliche persönlich « Einvernehmen der Vorstände derBezir^sstellen, insbesondere der im regsten Verkehr stehendenBetriebs - und Bahnbaui nspektionen nach Tunlichkeit zu fördern ,sollen die 'Sitze >der zusammengehörigen -Bezirksstellen möglichstE die gleichen Orte und in die gleichen- Gebäude verlegt werdenurtd es soll bei der Abgrenzung der Bezirke , soweit es die sonsti¬gen Interessen zulassen, daraus Rücksicht genommen werden , daßdie Bezirke sich -decken, daß also immer nur möglichst wenigeDienstvorftände im regelmäßigen Berkehr mit einander zu stehenhaben .

6. Außer durch eine wäs-entliche Bereinfachung Im K red i t-und Etatwesen sowie in der Ausstellung der Voranschlägeurch Kostenberechnungen der technischen Bezirksstellen soll eineEntlastung dieser einmal auch dadurch herbeigeführt lverden,daß die Fertigung von Bauentwürfen nebst Kostenanschlägen,die setzt in überwiegendem Maße durch die technischen BezirkS -stellen erfolgt , künftig in der Regel durch die -Generaldirektionund deren Hilfsbureaus vargcnommen werden, wodurch nichtnur ein-e bessere Ausnützung des mit diesen Arbeiten betrautenPersonals hevbeigeführt, sondern auch die Bearbeitung -der Ent¬würfe nach einheitlichen -Gesichtspunkten durch ein in den be-tvefsenlden Arbeiten besonders ausgebildetes und erfahrenesPersonal erreicht werden soll .7. Boi den Betriebsinspektionen soll eineEntlastung dädurch erzielt werden , daß die Leitung desFahvdienstes , die jetzt zum Teil bei diesen Bezirksstellen liegt,ganz in die G e n e r a l d i r e 11 i o n - verlegt werden unld ge¬wisse andere fahrdienstlichen Geschäfte von den Betriobsinspek-tionen auf -die größeren Stationen übergehen sollen.8. Eine erhebliche Entlastung der technischenBezirks st eilen soll dadurch herbeigesührt werden, daß be¬stimmte Geschäfte von diesen Bezirksstellen zu unterstellendenOrtSstetllen in eigener Zuständigkeit sollen erledigt werden, in«ähnlicher Weise, wie dies bisher schon durch die den BetriedS-inspektionen unterstellten Statt onsämter und Gütervevwaliui -.-gen geschieht . Bis jetzt werden nämlich im Geschäftsbereich dertechnffchen Beztrksstellen alle Geschäfte, auch soweit sie zunächstinnerhalb eines bestimmten Bereichs von diesen untergebenenHilfsboamten , wie Bahnmeistern , Telegraphenmeistern usw . be¬handelt wer-den, im Namen und unter unmittelbarer Verant¬wortlichkeit der Vorgesetzten Bezirksstelle geführt ; damit ist eineaußerordentlich große Zahl von Vorlagen jener Hiffsbeamtenan 'die Bezirksstellen und somit eine -Doppelarbeit verbunden, diedurch 'Schaffung selbständiger Ortsstellen erheblich vermindert/werden kann . Allen Ortsstollen , den bisher schon bestehendenwie de-n neu zu errichtenden , sollen möglichst weitgehende .Be¬fugnisse zur selbständigen Erledigung der Geschäfte eingeräumiwerden . Durch die so eintretende Entlastung sollen anderer¬seits 'die Bezirksstellen in den Stand gesetzt werden, fortgesetzt-mit allem 'Nachdruck tne Geschäftsführung der ihnen untergeord¬neten Qrtsstellcn zu überwachen.Die Durchsührung dieser Maßnahmen bedingt eine e t n-schnerdende Aenderung der dermaligen Or¬ganisation der Staatsbahnverwaltung , von derhier angeführt sei :
a ) Die Bahnbauirt -spefttonen Bruchsal, Durlach , Rastatt-und Singen werden ausgehoben ; dafür wird in sNannhermund Karlsruhe , den Sitzen der zugehörigen Betriebsinspekttonen ,neben den daseMst bereits bestehenden Bahnbauinspektioneu jeeine weitere solche Bezirksstelle errichtet . Diese Maßnahmensind in -der Hauptsache in den oben unter Ziffer 5 -dargeleglenGesichtspunkten begründet . Die Bahnbauinspektion Durlach warvon Anfang an ,sür den Neubau des Bahnhofes daselbst errichterworden und soll nunmehr , nachdem diese Bauarbeiten zum

grüßten Teil vollendet sind und die übrigen , der Dienststelle zu¬gewiesenen Ausgabe ztveckmähiyerweise von einer der Bahnbau¬inspektionen in Karlsruhe übernommen -werden, wieder beseitigt-Werden . Nach -Bruchsal soll vom 1 . April- 1913 ab das StatistischeBureau , nach Rastatt das Bermessungsbureau der Generaldirek -tion der Staatseisenbvhnen verlegt werden. Diese Maßregel ,durch die auch die genannten Städte Ersatz für die Aufhebungvon Dienststellen erhalten , wird insbesondere auch zu dem Zweckegetroffen , um die daselbst vorhandenen bahneigenen Dienst-gebäude tunlichst auszunützen und in Karlsruhe für die HilfS-beamten der Generaldirektion erforderliche Räume freizu-machon .
b) Äußer der in Offenburg bereits seit Oktober ds . IS . dr-stehenden Werfftätteinspektimr wird eine solche Bezirksstolle vor¬läufig in Heidelberg errichtet und gleichzeitig die Maschinen-infpektivn daselbst aufgehoben . Nach Jnbetr -iebnähme Derneuen Werkstätte in Schwetzingen, wäsiir die erste Teilforderungbereits im Baubudget für 1912/13 genehmigt worden ist, wirbdie Werkstätteinspektion von Heidelberg nach Schwetzingen ver¬legt werden.
c) Die Maschineninspektion in Frei -burg wird aufgöhoven;di« biSher ^ von - -d-iefer wahrgenommenen Geschäfte , soweit flenicht an die Werkstätteinspektion Offenburg übergehen, werdender in Bafel -bereits bestehendenMaschinenmspektion übertragen .Für die Leitung der -in Freiburg verbleibenden W-erkstätte -wirdein Werkstätteam -t mit einem akademisch gebildeten BeamrenalS Vorstand eingerichtet .d ) An einer Reihe von Orten -werden gemäß den unterZiffer 8 dargelegten Gesichtspunkten Ortsstellen -eingerichter,die unter der Äl-üfficht und Leitung der Bezirksstellen innerhalvenger begrenzter -Gebiete den ihnen übertragenen Dienst untereigener Verantwortlichkeit wahrzunehmen - haben.

Hochkonjunktur und Kriegsfurcht. In ihrem soebenerschienenen Jahresbericht sagt die Handelskammer inMannheim , daß das abgela-ufene Jahr ein Jahr derHochkonjunktur gewesen sei, Produktion und Umsatz seienin der Industrie und im Handel in einem Maße gestiegen ,wie seit Jahren nicht . Aber jede internationaleVerwicklung wache sich in Mannheim stark be -me r k b a r , da die Stadt mit dem Wirtschaftsleben allerVölker eng verknüpft ist und jährlich mehr als zwei Mil¬lionen Tonnen Güter im überseeischen Verkehr empfängt.Wenn die politische Unsicherheit anhalte , sei es mit derHochkonjunktur bald vorbei ; schon jetzt deuteten gewisseAnzeichen auf einen solchen Umschwung hin.Nur ein Stück Brot zu Weihnachten! In K o n st a n zam Bodensee ließ ein Lehrer die Schüler auf einen Zettelschreiben , welche Weihnachtswünsche sie hätten . Der Sohneines Fuhrknechts , der noch sieben Geschwister hat , schriebauf den Zettel : Ein großes , gutes Stück Brot !Wir leben wirklich in der besten der Welten , wenn einSchulkind ein großes , gutes Stück Brot ils das schönsteWeihnachtsgeschenk betrachtet.

6ewerlt $cbaftlicl)e$.Die Bergarbeiterbewegung an der Saar . Am 2. Januarwird der -Streik perfekt sein . Daran .können anscheinend -alleAnschläge .auf den Gruben ebensöwenig ettvas äiwern , wie alle-« -treikbrecherveden- der Führer von „Sitz Berlin "
, die ja übrigenskeine Mannschaften - hinter -sich hüben. „Was a-uch die Bergver -waliung sagt , -schreibt oder drucken läßt , ist 'für Euch völlig gleich-giltig . Der Beschl-üß ist gefaßt .

"
-So verkündet ein Flugblakides -christlichen Gewerkvereins . Der -Gewerkverein will alsoernst machen . Die Erbitterung unter den Bergleuten ist der¬art -gewachsen , daß , wenn nicht bis zum 2 . -Januar die Lohn¬forderungen der Sa -arbergnrbeiter erfüllt sind und die Arbeits¬ordnung z-urückgezogen wird , der Streik seinen Anfang nehmenwird .

Die Fordermaschinisten sind gegen den Streik . In Saar¬brücken hielt der Verband der Förderm -cffchinisten- eine Versamm¬lung ab. Nach -ausg -ebrachten Glückauf aus den obersten Berg¬herrn wurde beschloffen , die Arbeit rncht einzustellen, -da beteinenr Streik tm -Saargebiet die Sozialdemokraten die Lachendenseien. Die -Fördermaschinisten mögen nur an der -Arbeit blei¬ben, die -Hauptsache ist , daß der Förderkorb leer läuft .

Die „Deutsche BergwerkSzeitunig'" . ein Unternehmerorgan, 'rechnet -auf UnterhandInnqen durch die Regierung . 'Die sogt:„Nachdem Staatssekretär Delbrück vor kurzem erst im Reichsragedie Ansicht ausgesprochen hat , daß das Fortbestehen d,er christ¬lichen Gewerkschaften zu wünschen sei , wird die Regierung nich:-umhin können, mit dem Gcwerkverein zu verhandeln .
" DasUnternehmerorgan erkennt an-, daß die Löhne des Daabderg-manns ungenügend .seien, es vertröstet aber die Bergarbeiterauf die Hilfe durch das Parlament und -warnt sie, etwas zuunternehmen , ehe ihre Beschwerden im Parlament gründlichgeprüft und du .rchgch

'
prochen sind. — Geprüft und durchge¬sprochen wurden die Beschwerden des Saarbergm -anns imParlament schon oft genug , ohne daß ihm je geholfen- wurvc,sodaß selbst den christlichen Führern der Glaube an die Hilfedes Parlaments schwand. Sagte doch HüskeS , -der früherechristliche Generaliffim -us an der -Saar : „Wer glaubt , daß verpreußische Landtag etwas für die Bergarbeiter tut , ist unheilbarverrückt." Das wissen auch die Saarbergleut -e. Sie verlassensichnicht mehr auf den Dreikkassen-l-cmdtag, l'ojrbetti vertrauen ihrereigenen Macht -und Stärke .

Wegen unlauteren Wettbewerbs - acht Wochen unschuldig inUntersuchungshaft . Die Firma Bestehorn - in AscherÄeben suchteden Kampf der -Papierwarenarbeiter dadurch aibzuwürgen, daßsie den Streikenden -und AüSgesperrten sowie den Verrreterndes Buchbtnderverbandes einen g-cmzen -Rattenkönig von An¬klagen und -Prozessen aus «den Hals hetzte . Ja , selbst am Streikvöllig Unbeteiligte suchte sie ins Gefängnis zu -bringen . Dasgelang zwar nicht in dem gewünschten Maße , aber eins ihrerOpfer , der Buchbinder Groh , hat 8 Wochen lang -unschuldig imGefängnis sitzen müsscn,weil er angeblich an den Bezirksleiterdes Buchbinderve.rbandes Kornacker ö—6 Adressen von Kun¬den der Firma gegeben und damit -unlauteren Wettbewerb ge¬trieben haben sollte. -Unlauterer Wettbewerb, daß Gott erbarm !Steht doch auf den -meisten Verpacku-ngsartikeln groh und breitdie Firma der -Kunden verzeichnet, -und es ist doch wahrlich keinGeheimnis , wo diese Verpackungen attgefertigt -werden. -Aberdie Firma Bestehorn huldigt der Abschrecku-ngstheorie. DieStreikenden und ihre „Helfershelfer " sollten etngeschüchteriwerden , und man kann gerade nicht -sagen , daß -Polizeibehörvenund -Justiz dieser Aibsicht der -Firma hindernd in den Wegtraten .
Am -29 . -Oktober wurde der Buchbinder Groh aus dasAfchersl-ebener Polizeiämt -geladen und sofort verhaftet . WegenKolltsionSgöfahr und weil Groh Ausländer -sei, wurde der vonseinem Verteidiger gestellte Antrag aus Haftentlassung äbge-tviesen und -dem Verteidiger nicht gestattet , mit Groh ohne Auf¬sicht eine Aussprache zu führen . Groh saß erst tn Ascherslebenund seit mehreren Wochen in Halberstadt im Gefängnis . Am28. Dezember sollte nun vor dem dortigen -Landgericht die Ver¬handlungen gegen Groh stattftnden . Nach dem Urteil erfahrenerJuristen -hätte diese mit einer Freisprechung Grohs en-oenmüssen . Das wäre nicht nur etn-e Blamage für -die Firma Beste¬horn gewesen, auch -die Justiz hätte sich dadurch wahrlich nichtmit Ruhm bedeckt. Um dem- -vorzu-beugen, ver-ftelen die HerrenK-ommissionsräte Beste-horn aus den früher angewandten- Trick,sich als „ Bahnbrecher auf -dem Gebiete der werktätigen sozialenResormapbeit " anprei -sen zu lassen. -Am 19. Dezember ließnämlich der -Prokurist der Firma einen Kollegen Grohs insKontor rufen urid erklärte ihm , daß die Herren - Bestehorn denStrafantrag gegen Grckh zurückgezogen hätten ; sie ließen dazunoch folgendes sagen : - „Wir hüben aus den bisherigen V-er-ihand 'lungen ersehen, daß Ihr Kollege Groh der -Verführer ist ,und da die Firmeninhaber nicht wün -schen , daß Grohs FamMedarunter leidet, die die bevorstehenden Festtage ohne ihrenHausvater verleben müßte , die F-irmeninhaber ober das Ver¬gehen Grohs -durch die Untersuchungshaft für vollständig ver¬büßt -erachten, so hätten sie den Strafantrag zurückgezogen ."-Groh gab in einem Briefe an den -Brichbindcrverband derMeinung Ausdruck, daß es ihm in: Interesse der Sache ltevcrgewesen wäre , wenn es zur gerichtlichen -Verhandlung gekommenwäre . Am 20 . Dezember hat die Staätsanwattschast des Land¬gerichts Halberstadi die Haftentlassung Grohs ausgesprochenund der Firma Bestehorn die -Rücknahmekosten des Berfüyrensornschli -eßlich -der Haftkosten a -uferlc-gt . Damit dürfte die Sacheaber noch nicht endgiltig erledigt sein, denn Groh -wird wahr¬scheinlich Schadenersatz von der Firma verlangen , die Unter¬stützung des Buchbinderverbandes , der selbswerständ-lich dafür ge¬sorgt hat , daß Grohs Familie während seiner Haft keine Not zu-leiden hatte , wird ihm -dabei sicher sein.
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Das warf den Kranken auf :
„Jeses , jeses"

, jammerte er , „der Paule kommt zu mir !Der Paule ! " Nee, nee, ihr Leute, was wird der ock sagen?Nee, uee , ich will 'n nich seh 'n . Ich will raus ! Ich machfurt ! Nee, nee , nee ! "
Der alte Mann , vielleicht geängstigt von Fieberphanta¬sien , vielleicht auch gequält von der Angst, der Sohn , nachdem er sich so gesehnt hatte , könnte ihm Vorwürfe wegenseines Lebenswandels machen , wollte aus dem Bettheraus .
Da trat der Paul rasch hinzu und wehrte ihm.„Bleib ock liegen, Vater ! "

(Fortsetzung folgt.)

Dar Meisterstöt.
(Schluß.)

Noch immer sangen die Glocken die frohe Botschaft vomFrieden auf Erden in das weite Land , obwohl es sich schonüberall in den deutschen Gauen regte von Krieg und Haß.Und alles mir der Religion willen, und alles in GottesNamen . Davon wußten aber die zwei Nachbarskindernoch nichts. Nachdem die beiden Väter in gemessener Ent¬fernung hintereinander durch die kalte Nacht ins Mün¬ster geschritten waren , stampften Enoch und Eva nebenden beiden alten Mägden , die fast Mutterrechte besaßen,durch den frisch gefallenen Schnee, gerade als ob sie sichnicht kennen würden . Denn darauf hielten die beidenHüterinnen , daß in ihrer Gegenwart die Befehle ihrerHerren geachtet wurden . Und wenn auch Enoch mit seinenbald 16 Jahren im geheimen rebellierte , daß er noch mitseiner Kindsmagd gehen mußte , wie die Buben seinesAlters spotteten, so schritt er doch mit der stillen Ergebungderer , die im Innersten an sich und ihren Sieg glauben,neben dem alten guten Drachen her, das Herz voller Ge¬danken , was aus seinem Paradies geworden sei . Hinteralledem sittsamen Trug lag ein Stück vom Glück derFeinde, die sich versteh« ! und die vor der Welt ihre krie¬gerischen Manöver mit Ernst und Gewissenhaftigkeit aus -stihren. Die kleinen Türmchen des Münsters hatten alleüber Nacht weiße Pelze bekommen und im Schein , der durchdie farbigen Fenster auf den alten Kirchhof fiel , hingendie langen dünnen Zweige von den Trauerweiden wiesilberne Ketten . Je näher sie dem Dom kamen, desto ge¬waltiger brauste und dröhnte es in dem einen bis zurKreuzblume vollendeten Turme , während der andere erst

bis zur halben Höhe vollendet und mit beschneiten Bret¬tern zugedeckt aussah , als schämte er sich vor dem größernBruder .
In Innern des Münsters sah es trotz der tausendLichter doch noch merkwürdig kahl aus . Die Altäre fehl¬ten und vorn im Chor war nur das reiche Gestühl für dieDomherren und Patrizier ganz fertig . Und auf dem erstenSitz der hinteren Reihe saß stolz und würdig und mit derFrömmigkeit auf dem Antlitz, die ihm bei feierlichen Ge¬legenheiten so leicht zur Verfügung stand, Evas Vater , undden mächtigen Gesang der alten Weihnachtslieder und dieKlänge der Schalmeien Ubertönte die stummen Worte ausdem fest geschlossenen Mund des Dombaumeisters : „Allesdas Hab ich geschaffen ! "

Und während er sich so selbst genoß, stand hinten in derdunklen Menge bei dem Holzkasten , in denen die Glocken¬seile eingeschlossen wurden , seine kleine Tochter an derHand der Agathe und sagte zu den: gerade neben ihrund vor der Creszenz stehenden Enoch :
„Du, du siehst ja dem Adam gleich ! "Die beiden Hüterinnen legten ihre Gesichter in strengeFalten , aber das kümmerte diesmal die Eva nicht . DasMädchen in dessen Körper es sich schon zum ersten leisenKnospen regte , sandte dem Enoch aus ihren hellen Augeneinen solchen demütigen Dankesblick entgegen, daß derjunge , fast noch knabenhafte Künstler noch deinütiger seinHaupt mit den langen rund im Nacken geschnittenenHaaren neigte . Die Agathe fand , daß er in diesem Augen¬blick gerade aussah , wie der heilige Sebastian , der mitPfeilen gespickt vom Dombaumeister in Sandstein gehauenauf der Vedutte des nächsten von den zwölf Pfeilern stand,die das Dach des Hauptschiffs trugen .Wer die beiden jungen Menschen so nebeneinander imHalbdunkel gesehen hätte , wäre kaum auf den Gedankengekomnien , daß sie einmal gut zueinander passen würdenals Mann und Weib. Die schlanke, etwas aufgeschosseneGestalt Enochs , der in seinem schwarzen Sammetanzugund mit den fiir seine Jugend schon allzu sehr durchgei¬stigten Zügen fast etwas Müdes hatte , wenn nicht eineverhaltene Kraft der Milde seinem ganzen Wesen etlvasUnbeugsames gegeben hätte , schien zu weich für die kleine ,in allen Fibern lebende Eva mit den gepufften Seiden¬ärmeln . Die schlecht verborgene Schelmerei in den klei¬nen Löchlein ihrer Wangen und ihres Kinns verriet diekleine Teufelin . Wer dagegen den abseits ganz im Dun¬kel stehenden, in der elastischen Kraft des in ritterlichenKünsten erfahrenen Junkers und Bürgermeistersohns

Valentin entdeckte , der auf des Dombaumeisters Töchter -leiu verborgene und doch schon gar zu viel Glut und Wis¬senschaft in den Künsten der Liebe verratende Blicke warf,der entschied sich im stillen doch eher für diese zwei alsPaar .
Ganz unbeobachtet aber , hinter allem Volk auf der Er¬höhung einiger alter außer Gebrauch gesetzter Kirchen¬bänke stehend , schaute der Meister Amrhein über die dichtgedrängte Menge hinweg mit weitgeöffneten und dochsorgenvollen Augen nach dem Chor des Mittelschiffes, woein mit goldgestickten Decken behängter Tisch an Stelleseines inimer noch nicht fertigen Kunstwekes vorläufigeDienste tat . Dort an jenem Platz würde einmal dasSchicksal seines Lebens entschieden werden. Das wußte er.Es hatte der Stifterin des Münsters , der alten halb-verrückten Herzogin von Urach, die in der Burg desSchloßbergs von Freiburg wohnte , gefallen, sich an demMeister Amrhein für seine geringe Willfährigkeit gegen¬über ihr , der tollen Frau , die in den Jahren ihrer Blüteverheerend unter der inänulichen Jugend des Breisgausgewirkt, nach Kräften zu rächen . Mit seiner Ernennungzum Leiter der Innenarchitektur des Münsters hatte siein die Stiftungsurkunde die Bedingung gesetzt , daß derHochaltar um etliche Fuß höher sein müsse, als das Dach¬gewölbe des Chors selber, und zwar unter der Androhungder Zurückziehung des reichen Legats .Der Meister Amrhein war nicht , was man einen Prak¬tikus heißt , und so suchte er durch Studieren in altenFolianten und durch scholastische Künsteleien in die heikleStelle der Stifturkunde einen Sinn hineinzuklauben, dernicht darin lag .

Aber es wollte ihni nicht gelingen und alle Pläne und.Auslegungsversuche wies der ihm übergeordnete Dom¬baumeister, welcher der Herzogin Gunst genossen und jetztnoch wie einen Abglanz schöner Tage besaß , mit starkenRandbemerkungen an den „Holzschnitzer " zurück.Da kam dem geplagten Mystiker und lebensmüdenMann ein unerwarteter Gast zu Hilfe . Die Pest, die da-mals von Italien her bis nach Holland reiche Ernte machte,erlöste ihn von der Aufgabe , einen Altar zu bauen, devhöher war als der Chor .
Enoch war gerade 22 Jahre alt geworden als derschwarze Tod das stille Haus des Breisacher .Künstlers nochstiller machte . Aber in solchen Zeiten hat die Jugend um'so weniger Muße zu untätiger Trauer , als nicht nur derimmer grimmigere Kampf um seines Herzens Sehnsucht,sondern auch die Erfistlung einer neuen schivercn Aufgabg
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Rommunalpolltilk.
BLrgera » Sschuß « «hl in Hohenwettersbach . Letzten Sonn¬

tag fanden hier die Bürgerausschußwahlen für alle drei Klaffen

statt . In der dritten Massestimmten von 59 Wahlberechtigten

L7 ab , in der zioeiten Klasse von 38 Wahlberechtigten 12 und in

der ersten Klasse von 19 Wahlberechtigten 5 . Die Wahlbeteili¬

gung war also eine sehr geringe . Unserer Partei gehören von

den gewählten Vertretern 8 an .

Die städtische Sparkasse in Schwetzingen . Wer Rechenschafts¬

bericht der hiöstgen Sparkaffe für das Jahr 1911 verzeichnet

an Gesamteinnahmen B460822 M ., hieran sind an Einlagen

2 702072 Mk. Die Gesamtausgaben belaufen sich aus

5 427 747 Mk . An Kapitalien » wurden 2228 616 Mk . angelegt .

DaS Vermögen der Kaffe beträgt 12 466160 3MT.

Bersorgting mit elektrischer Energie . Der Gtadtrat hat ,

vordehalüich der Zustimmung des BürgerauSschusseS , den Der -

trag mit dein Kraftwerk Beznau -Löntsche bezüglich der Versor¬

gung der Stadt Konstanz mit Elektrizität genehmigt .

Bürgerausschuffsitzung in Freiburg . Ueber die Versorgung

der Stadt Freidurg und mehrerer umliegender Orte mit

elektrischer Kraft beriet gestern der Bürge « usschvß .

DaS seit 18 Jahren bestehende städtische Elektrizitätswerk genügr

den Anforderungen fernerhin nicht mehr, weshalb die Stadt -

verrvgltumg , vorbehaltlich der -Zustimmung der städtischen Kör¬

perschaften , eirwn Vertrag mit den Oberrheinischen Krastwer -

hen in Mülhausen i . E . zwecks Lieferung elektrischen Stromes

« ksschloß. Die Dauer des Vertrages ist auf 16 Jahre berechnet,

als Kostenaufwand wurden 1562 4M Mk . verlangt . Nach den

Darlegungen des Odeffbürgermeisters Tr . Wintever wird Frei¬

burg dcrS Ziel , früher oder später ein eigenes Kraftwerk bet

Breifach zu erbauen , nicht ariS den Augen lassen. Die Vorlage

tourde nach eingehender mehrstündiger Beratung fast einstim¬

mig angenommen . Ebenso stimmte das Stadtparlament der

Erhöhung des Gehalts für den Leiter des städtischen

Theaters , Dr . Legbanü , von 12 000 auf 15 000 Mk . pro Jahr

zu. Dr . Legband steht feit IV, Jahren an der Spitze de» Thea¬

ters , um dessen künstlerischeFortentwickelung er sich, wie allsei¬

tig während der gestrigen Sitzung hervorgehoben wurde ,

hervorragende Verdienste erworben hat .

Städtetag . Am Meusahrsiag findet in Schiltach in der

'
„Krone" wieder der übliche Städtetag statt . Hierzu sind alle

ßtachbarstädte eingeladen .
AngefvchSrne Bürgermristerwahl . Wie setzt bekannt wird ,

erfolgte die Anfechtung der Bürgermeisteckvahl in Schönau i .

W . deshalb , weil zkvei nicht wahlbevsckstigte Wähler abgesttmml

hckben. Ta der ZentrumSkandidat Fraenznik nur «ine Stimme

Mehrheit hat , wird di« Wähl wohl fiir ungültig erklärt werden .

„ES hat gar keine Eile !" Don dem als ungeheuere Arbeits¬

kraft bekannten Oberbürgermeister
einer „führ großen

deutschen Stadt "
, die nicht nähe« bezeichnet wird , erzählt die

„Berliner Geltung " folgendes nette Geschichtchen: Der „Oder "

übeugibt dos Nachmittags um 3 >Uhr einem MagistmtSaffeffor

einen großen Aktenstoß und sagt ihm dazu : „Darüber hätte

ich gern «inen eingehenden Bericht , Herr Affessor . Die Sache

hat aber gar keine Eile . Wenn ich? bis morgen früh um acht

häbe, ists zeitig genug . . ."

Soziale Rundschau.
Betreffs Entrichtung der Beiträge zur Angestellttnversichr -

rung gelten folgende Bestimmungen : 1 . Der Arbeitgeber ist ver¬

pflichtet , die Beiträge für sich und seine Angestellten an die

Iieichsversicherungsanstalt zu zahlen ( §§ 176,f
177 des Gesetzes ) .

Iuwiderbarrdlungen sind mit Sttase b̂edroht
'

(Z 34O a . a . O. ) .

2 . Der Arbeitgeber hat bei der ersten Beitragszahlung —

erstmalig alsbald nach Mbtauf des Monats Januar 1013 — «ine

Siachweisung (§ 181 a . a. O .) über sorne versicherungspflichttgen

Angestellten und die fMigen Beiträge aufzustellen und vorher

oder bei der Einzahlung der Beiträge an die ReichSverstchc-

rungsonstalt in Berlin -Wi -lmerÄdorf , Hohenzollevndamm , einzu -

stndvlr. Hierzu sind die Vordrucke bei der Ausgabestelle für die

feine jungen Kräfte spannte wie einen Bogen , von dem

ein Pfeil nach weiten Zielen fliegen sollte . Denn der

Magistrat hatte den werdenden Mann zil des Vaters Nach¬

folger ernannt .
Der Verkehr zwischen den beiden feindlichen Häusern

schien nun selbst für die nächsten Nachbarn noch weniger

zu bestehen als früher und die kleinen Brieslein auf Perga¬

ment oder die von einer liebenswürdigen nie erlöschenden

Glut erzählenden Zeichnungen Enochs tauschten die beiden

vertrauten Alten auf dein Markt oder an Orten aus , wo

d̂as Geheimnis gewahrt blieb . Nur die Tonne , der Mond

und die Sterne waren Zeugen einer regen , täglichen Aus¬

sprache der beiden, um die geheime Liebe Evas und Enochs
'besorgten Alten . Wenn sie aus den Lücken der zwei Auf-

zngsgiebel, zu denen hinein an einem über ein kleines

Rad gehenden Seil Waren und kostbares Gut aus frem¬

den Ländern für die beiden Künstler hinaufgezogen

wurde, miteinander „sprachen "
, so war das ein besonderes

Schauspiel . Die taube Agathe und die stumme Creszenz

tauschten mit gegenseitig beredtem Mienenspiel und einem

nur für die arme Zunft der Tauben und Sttimmen ver¬

ständlichen Gefuchtel der Arme und der Hände die Tages¬

berichte über die Stimmungen ihrer Herren und die Lie-

bessorgen ihrer Schützlinge aus . Diese stummen Gespräche

erstreckten sich nicht nur auf das Aeußere der beiden Haus¬

haltungen , sondern betrafen auch Seelenzustände und Ge¬

mütsbewegungen bei den seltsamen Gevatterinnen selber,

wie auch bei den jungen Liebenden. Besonders die lange

Agathe hatte immer die eine Beschwerde gegen Enoch und

suchte die Creszenz in dieser Richtung scharf zu machen ,

der Liebhaber habe zu wenig Feuer und kriegerischen Sinn

für ein so lebensprühendes Kind wie die Eva es wäre , und

er sei Wohl fast gar ein Duckmäuser . Da kam sie aber

schlecht an bei ihrer Partnerin , die in einer an schauspie¬

lerischen Gebärden überreichen Sprache der Freundin mit¬

teilte , Enoch Amrhein und Mannesschwäche , das seien Wohl

zwei ganz verschieden Dinge . Es gäbe ein Wartenkönnen ,

das nichts sei als die ruhige Gewißheit des einstigen Siegs

und in Enochs Herz blühe die Sanftmut , die nicht auf

magerem Boden gedeihe , sondern die der Milde entspre¬

chende Kraft sei schließlich doch über alles siege.

Und das hat der Meister Behaim denn auch erfahren

.müssen !
Wie es kam , daß gerade am Tage , bevor des Bürger -

nieisters Sohn um Evas Hand anhalten wollte, auf ein¬

mal der Enoch im schwarzsammten Staatsanzug mit dem

gleichen Begehren vor ihm stand, das wußte er nicht . Nur

an das eine erinnerte er sich noch später , daß er in einem

Anfall von bösem Hohn dem Enoch gesagt hatte , wenn der

Altar von der unteren Leiste bis zur Spitze der Kreuz¬

blume ganze zehn englische Fuß mehr messe, als die Höhe

.des Chors , dann sei er ein Bursch, dem er sein Kind nicht

petfogen wollte . Der Enoch batte ihm nur mit einer rm-

SamStag , den 38. Dezember 1912.

Anyeftellt enversicheru nig ferne» Sitze « m entnehmen . fiW* zu

20 Angestellten dient der einseitige Vardruck. Bei mehr als

20 Angestellten kommen Mehrere einfettig « Vordrucke oder Mn -

tagevordruckc, die gleichfalls von der Ausgabestelle abgegeben

werden , zur Verwendung . In die Nnchweifnny find di « Ange¬

stellten in der Reihenfolge der GehaltNtofsen , mit der Masse A

beginnend , einzutragen .
Z . Beschäftigen mehrere Arbeitgeber den Versicherten wäh¬

rend de» Monats (§ 177 a . a . 0 .) , so können an Stelle der Nach¬

weise (Nr . 2 ) Posttottenvordrucke benutzt werden , die gleichfalls

von der Ausgabestelle ausgtzhändigt werden .

4 . Statt der Verwendung von Marken hat die ReichSvev-

sicherungsonstalt mit Zustimmung des Reichskanzlers den Pofd-

scheckverkehr für die BcitragSeinzahtuny für den Fall des § 176

zägelaffen , für den Fall ÄeS 8 177 vovgeschrieben ( siehe auch

weiter unten Rr . 8 ) . Hiernach find die au» den Nachweisungen

zu 2 und 3 sich ergebenden BeitvagSfummen bis zum 15 . des

auf den Monat , für den die Beiträge zu zählen sind , folgenden

Monats dem Konto der ReichSverstcherungSanstalt
bet dem Post -

fcheckamt in Berlin zu überweisen . Hierfür find besondere Zahl¬

karten und Ueberweisungsformnlare cingeführt , die der Arbeit¬

geber bet smner Poftanstalt erhält und zweckmäßig frühzeitig

:äbhebt . Die Erläuterungen zur Ausfüllung uns Benutzung sind

auf ,der Rückseite der Formulare angegeben -. Auf der Rückseite

der Abschnitte findet man «ine Kontrollüberstcht , die zur

Nachprüfung der Beitr »ag« summe dient und aukgufüllen ist.

5 . Für Lehrer und Erzieher aller Art , di« bei mehreren

Familien während eines Monats tätig sind, können die fälligen

Beiträge nach »vorheriger Anzeige an ,W« ReichSversicherungS-

anstalt vierteljährlich eingezahlt werden . In diesem Falle

müssen die Poftkartenvordrucke (Nr . 3) benutzt werden .

6 . Bei der zweiten und den folgenden Beitragszahlungen

müssen die Veränderungen -angegeben werden , welche d»i-e Ab¬

weichung gegen die vorherige Beitwgssumrn « klarstellen . Ver¬

änderungen siitd dann gegeben , wenn Angestellte

a ) aus dem Dienst ausscheiden (Abgang ) ;

b ) in den Dienst neu eingestellt
'
wecken (Zugang ) ;

c ) GehaltSänderunyen erfahren , die den Angestellten ln

eine andere GehaltSklasse bringen .

In den Fällen der Nr . 8 sind VerändernngSanzeigen einzu¬

senden :
a ) 'bei monatlicher Beitragszahlung , wenn «s sich um den

Wechsel in der Person -de- Angestellten handelt ;

b) bei vierteljährlichen ! Beitragszahlungen (für Lehrer und

Erzieher ) nach Ablauf dcS KalerrderviertsljähreS vor

oder bei Einzcvdlung der Beiträge , wenn tn einem Ka¬

lendeomonat deS Vierteljahrs ein Wechsel tn der Person

des Angestellten oder eine Aendevung,in dem gezahlten

Entgelt eiittritt .
7 . Zu den Veränderungzanzeigen find dieselben Vordrucke

wie für die ersten Meldungen - zu verwenden . Die Verände¬

rungen sind nach der Einteilung zu Rr . 6 unter a (Zugang ) ,

b (Abgang ) und c (G -ehaltSänderuntg ) gesondert -aufzuführen .

Sind keine Veränderung « » eingetreten , so ist dieses durch Be¬

richtigung des auf den Poftscheckformularen umer ver -KontrM ,

Übersicht (Nr . 4 ) vorgesehenen Textes zu vermerken . Die Ber -

änderuntzsanz -eigsii find vor der nächsten BettvagSzcchlung , späte¬

stens gleichzeitig mit ihr , an die Reichsverficherungsanstalt ad-

zufenden .
8 . Die Einzaihtung der Beiträge an di« Reichsversicherun -gS-

anstalt -hat der Ackeitgeber in der VeificherunMarte durch Ein¬

tragung deS Beitrags und Beischrift seine » Namen » oder seiner

Firnia handschriftlich oder durch -Stempel zu vermerken . Arbeit ,

geber , die bei ständig beschäftigten Angestellten (Z 176) Marken

'benutzen wollen , können dies« nach vorheriger Einzahlung der

fälligen Beiträge , tunlichst auf das Postscheckkonto (Nr . 4) , von

der ReichsbersicherungAanftalt b« iehen .

0 . Arbeitgeber , die Angestellte in mehreren Betrieben

(Filiäl -LN!> an demselben oder verschiedenen Orten beschäftigen»

können hie Bettrcige von dem Hauptbetrieb aus zählen ; sie

müssen altzda -nn für jeden: Betrieb ein « besondere Nachweisung

(§ 181 ß . a . O „ s. -Nr . 3) -an die Reichst ,evsicher -uiigraustalt e!n»

reichen.

widerstehlichen Gebärde die schmale Hand zum Einschlagen

hingehalten , sich zwei Wochen Bedenkzeit erbeten und der

Meister Behaim hatte ihm lächelnd die ringbeschwerte

Recht« gegeben und gesagt : „Natürlich gilts ! Ein

Mann ein Wort ! "
Wie in eineni trüben dumpfen Traum wankte der

Jüngling hinüber ins Vaterhaus und brach in der Werk¬

statt vor einem Tisch , auf den er schluchzend beide Ellen¬

bogen aufschlug , zusammen.
Jetzt war es aus !
Als er aus dem Hdus gehen und in der stürmischen

Frühlingsluft sein armes Herz vom größten Kummer rein¬

blasen lassen wollte, stand die CreSzenz vor ihm und wollte

alles wissen . Er hatte vor ihr keine Geheimnisse. Sie

war seine Amme gewesen und war noch seine Mutter , seine

Magd und seine Freundin . Und da sie außerdem in dem

gefährlichen Ruf stand , Heren zu können war er eigentlich

gar nicht erstaunt , als sie ihm mit der gebieterischen Wucht,

die sie mit ihrem roten Kopf und ihrem kleinen fetten

Körper in richtigen Momenten ausbringen konnte, bedeu¬

tete, er solle einmal ruhig in der Werkstatt bleiben, bis sie

wiederkomme.
Dann gab es ein dem Temperament der Creszenz ent-

sprechendes Poltern auf den Stiegen und Auf- und Zu-

schließen von Kastentiiren und schließlich fuhr die schwere

eiserne Haustüre so kräftig ins Schloß , daß der Tur -

klopser mit dem Löwenkopf von selbst zweimal anschlug,

gerade als ob jemand da wäre und Einlaß begehre.

Nach einer Stunde war aus dem nachdenklichen und

verzweifelten Enoch durch der nie M entmutigenden

Creszenz Hilfe der Mann geworden, der sich nun seine

Eva doch holen würde . Die schlaue Alte war schwitzend

und keuchend nach kaum einer Stunde aus dem Rheinwald

zurückgekehrt und hatte nichts getan , als vor den jungen

Künstler einige schon aus der schwarzen Erde stehende , aber

noch wie Bischofsstäbe zusammengerollte Farnkräuter ge¬

legt . Enoch sah die Blätter stumm an und stürzte dann

in einem, zu seiner stillen Art gar nicht passenden Jubel¬

schrei um den kurzen fetten Hals seiner Pflegemutter und

drehte sie einigemale wie ein Kreisel im Ring herum , bis

daß sie keuchend auf einen Sttlhl siel und mit dem letzten

Aufgebot von Autorität aus runden , strafenden Augen

den Pflegesohn ansah.
Es ist kaum mehr viel zu berichten, darüber , wie das

Glück nun doch die beiden Kinder , zwischen denen der

Väter Haß so ttef gewesen war , wie geduldig Geprüfte

und Bestandene an der Hand nahm und zusammensuhrte.

Nach 14 Tagen nach der mißlungenen Werbung stellte

Enoch den Hochaltar im Breisacher Münster auf . Er allein

mit drei Gesellen. Und als die über zehn englische Schuh

lange , mit kleinen gothischen Kreuzblumen besetzte, aus

Lintzenholz geschnitzte Rankenrolle sich geschmeidig und

doch voller künstlerischer Hoheit an der mittleren Säule

JngsnsserichtkicheS . Nach einem Bericht tz«S DKinchensr

Jugendgericht » wuckcn im Jahre 1900 1 69 Jugend¬

liche verurteilt und zugleich bedingt begnadigt . Davon

führten , sich 90 ob,er 5b v . H . während 'der Frist von 1% Jahren

fo gut , daß ihnen die Strafe erlassen werden konnte ; bet 73 ,

d . i . etwa - 4b b. H. ton « es wegen schlechter Führung zunr Wider¬

ruf . Ein « besonders auffällige V -erfchi-ckercheit in der Führung

der bedingt Begnadigten hinsichtlich der Geschlechter ist nichr

festzustellen . Nur wurden bei den 'Knaben um 1%- v . H . weniger

widerrufen als bei den Mädchen . Diese » Manko dürfte auf die

stärkere Gefährdung solcher Mädchen zrirückzuführan fein , die

bereits wegen GswevbSunzucht bestraft sind . So wurden bei¬

spielsweise von 1b Mädchen , die -wegen GewerbHunzucht vor Ge¬

richt standen und bedingt begnadigt wurden , 10 wieder rückfällig.

Daraus folgt , daß gerade für solche Mädchen eir»e dauernde ener¬

gische Fürsorgetätigfeit eintteten mutz. Bei Knaben bildet der

Antoß zum Widerruf der BewährunAfrist meist di« Haftftrase ,

die wegen Schulversäumnt -s der FottbildunySschulpslicht ver¬

hängt wurde . Oft sind aber an den versäumten - Schulnach¬

mittagen weniger die FortbildungSschüler als unkluge Work-

meifter und Arbeitgeber schuld , die ihre Lehrlinge nicht gern

einen .Nachmittag vom Geschäft weglaffen wollen . ES ftagt sich

daher, ab eine Haftstrafe bei Schulversäumniffen ver Jorkdti -

dungöschüler wirklich zweckmäßig ist.

Bon der badischen Eisenbahn . Mit Wirkung vom 1 . Jan .

1913 an ist da» Lokomotivpersonal ,der dadifchen

Staats bahnen veipflichtet worden , während des - Dienstes

auf der Lokomotive die Dienstmütze zu tragen . Auf diesen Zetr-

punkt wird die Ausrüstung deS Lbkomotivperslmals mit Mützen

auf Kosten der Verwaltung , wofür mit dem BetrieDSbudget für

1012/13 die Mittel bewilligt worden sind , durchgefühtt sein .

Sonstige Dienstkleidunysstücke lwerden, abgesehen von den Win -

terschutzkle -ideru , dem badischen Lokomotivpersonal verwaltungs -

-seitig nicht geliefert , jedoch steht den Lokonrotivbeamten ver

Eintritr in di« Kleiderkass« frei , von der -die gewünschten Ktoi-

dun ĉhstücke gegen Zahlung monatlicher Beiträge zu ermähigren

Pressen gel -iesert werden .

Aii die WMreideiide Ardeilerschast!
In neuerer Zeit entfalten die bürgerlichen Sportver¬

eine eine fleißige Propaganda . Mit der Phrase , die Ver-,
eine seien politisch neutral , suchen ihre Wortführer auck)

die Arbeiter und Arbeiterinnen für den Beitritt in die

bürgerlickstii Sportvereine geneigt zu lnachen .

Die bürgerlichen Sportvereine haben aber gerade

neuerdings ihren arbeiterfeindlichen Charakter ganz offen

zum Ausdruck gbracht. Fast alle haben sich dem Jung¬

deutschlandbunde angeschlossen , dessen Zweck es ist , die pro-'

letarische Jugendbewegung systematisch zu bekämpfen. Wie

der Jungdeutschlandbund , so erfreuen sich die ihm ange¬

hörenden bürgerlichen Sportvereine der eifrigsten Unter -

sttitzung durch städtische und staatliche Organe — derselben

Behörden , die in den wirtschaftlichen und politischen Kämp¬

fen der Arbeiterschaft zugunsten der Arbeiterfeinde , teils

mit brutaler Gewalt , einzugreifen pflegen.
Dir sporttreibenden organisierten Arbeiter und Arbei¬

terinnen haben demnach die Pflicht, die bürgcrlichen

Sportvereine zu meiden!
Um die Arbeiterschaft über das arbeiterfeindliche Trei¬

ben der bürgerlichen Sportvereine aufzuklären , haben die

Arbeitersportverbände eine „Zentralkommission für Sport ,

»nd Körperpflege" eingesetzt . Die Kommission richtet an

die organisierte Arbeiterschaft Deutschlands den Appell,

ihre Aufklärungsarbeit zu unterstützen.

Für die sporttreibende Arbeiterschaft gilt die Parole :

Heraus ans den bürgerlichen Sportvereinen !

Zentralkommission für Sport - und Körperpflege :

<$■ I . Massa , Berlin -Tegel , Schlieperstr . 30 .

des Chorschiffs empor schmiegte und schließlich hoch oben

im freien Raum den Sieg heidnischer Demut — (denn

Enoch war auch als Ketzer verschrien wie sein Vater ) —

über christlichen Pharisäer -Hochmut verkündigte, da kam

auf Enochs Einladung der Dombaumeister zur Besich¬

tigung des Werkes. Eva wußte schon durch die oberirdische

Berichterstattung der Mägde von allem und war dem

Vater nachgeschlichen. Me drei Gesellen hatte Enoch vor¬

her hinausgeschickt . Da erlebte die hohe Stille des gothi¬

schen DomS den Zusammenbruch seines hochgemuten

Schöpfers vor der stillen Ueberlegenheit seines jugendlichen

Besiegers.
Im Herbst darauf an einem leuchtenden Septembertag

wurde Eva Enochs Frau , und als vom vielen Schwelgen

und Tanzen und bei der hellen wie der scheelen Freude der

Gäste es langsam still werden wollte im HochzeitshauS , da

erschien auf einmal die Braut mit einem seltsam geschnitz¬

ten Kästchen und stellte vor den Hochzeitsgästen , so wie der

Vater an jenem Weihnachtsabend es getan , das Paradies

auf und fragte mit dem ganzen imschuldigen Glück ihrer

Brautschaft in den Augen , zuerst auf den nackten Adam

deutend und dann einen Blick auf den glücklich verschämten

Enoch werfend :
„Sieht er ihm nicht wirklich gleich?" Und sie setzte

hinzu : „Aber eins fehlt noch in deinem Paradies , Enoch !

—- Das Farnkraut !"

In der Nacht darauf hatte die Creszenz, die ebenso wie

das ganze Haus zum Uebersinnlichen neigte, einen selt¬

samen Traum . Sie stand ganz allein hinten im Schiff des.

Breisacher Münsters und sah mir vorn am Hochaltar ihren

Enoch und seine Eba . Ta wars , wie wenn die Orgel an - ,

finge zu spielen. Und doch klang's halb wie das Brausen -:

im Rheinwald , als sie dem Enoch aus der Not half . Und)

auf einmal schwanden Pfeiler und Heilige und das ganze-/

Dach öffnete sich und zerfloß in Nichts. Rings herunst

wuchs es auf wie von sturmdurchwehten Bäumen und nur
'

Enochs Altar blieb unversehrt in diesem heiligen Wald . ,

Da auf einmal dröhnte die Orgel nicht mehr und der Wind

hörte auf zu sausen. Es war keine Kirche mehr cmf der

ganzen Welt , die eine wertungsvolle Sttlle überschaute .

Und in dieser Sttlle rollte sich wie ein Wunder die herr¬

lich demütige Rankenrolle am Hochaltar auf und stand

gen Himmel wie ein riesiges makelloses Farnblatt .
*

Das war Emil Götts Geschichte vom Meisterstück des

Enoch . Es war Nacht geworden bis wir heimkamen und

über dem Rhein funkelten die ewigen Sterne . Da ließ es'

ihn nicht und er mußte mir noch bis spät in die Nacht

hinein von seinem Traum , dem neuen Menschen , er¬

zählen. Und bevor wir zu Bett gingen meinte er : „Glaubst

du nicht , daß die Hauptsache bei den neuen Menschen das

Meisterstück von Enochs zusammengerolltem Farnblatt cnn.

Hochaltar wäre ? A.^Fendri -̂ .
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SamStag , den 28. Dezember 191L
Aus dem Lande.Durlach.

Zur Warnui ^g vor der Auswanderung nach Brasilien . Be¬kanntlich sind in der näheren und weiteren Umgebung vonKarlsruhe viele, zum Teil auch organisierte , Arbeiter mit einerwahren Begeisterung für die ViLwandermig noch Brasilien ve-haftet . Vielleicht dürsten, aber die Erfahrungen des in weitenKreisen bekannten Gen . Rollwagen , eines Bruders desin den Bergen verunglückteil bayerischen LandragSabgearvneienRollwagen , der ebenfalls nach Brasilien ausgewandert ist, dieseBegeisterung etwas dämpfen . Rollwagen , der am 18. Oktoverd. I . mit seiner ganzen Familie auswanderte , schreibt in einemBrief aus Sao . Paulo , dass er mit einem französischen AuS-tvarcherevschiff , mit dem 2780 Passagiere , darunter ISO Deutsche,reisten, von Marseille abgefahren ist. Rollwagen schreibt : »Am87. Oktober landeten wir in Rio de Janeiro , wo wir unS vierTage auf der Blumeninsel aufhielten . Nachdem wir per Babndie Endstation Cäs-ev erreichten, begaben wir neun deutsche Fa¬milien , da- Herz voller Hoffnung , uns auf die Kolonie „Vto-nako"
. Nach siebenstündigein Marsche erreichten wich unser Ziel.Alber groß war unsere Enttäuschung , als wir nichts wie Ämvund Ameisen auf der uns zugewiesenen „ Farm " antrafen . Nachsorgfältiger Prüfung dieser „ Farm " kanieir wir zu dem Enl -schslusi, gleich wieder weh Tao -Paulo unrzukehren. Die Deut¬schen, Ivelche dort äugestebslt sind, wollen albe zurück, haven«der kein Geld und müssen r 'ben bleiben . Wer frisch auf eineKolonie kommt und nicht viel Geld hat , kann nicht auskommcn.In Sao -Paulo hat uns ein Karlsruher namens Bechever aus¬genommen , der in einem Autogeschäft arbeitet . Letzterer haruns die reine Wahrheit über das dortige Kolonistenleden ge¬schildert und unS mitgeteitt , daß hier schon viele eine Koloniehatten und um ihr ganzes Genmögen kamen.

"
Rollwagen ratetallen , dis auSwandern wollen , ab, denn dort wären die Ver¬hältnisse schlechter wie in Deutschland.

Bruchsal .
— Tie Drucksachen -Ansstellung, veranstaltet von der Tvpo -graphischen Vereinigung Bruchsal , die nur noch bis zum nächstenSonntag , Lv. Dez. , täglich von 11—-12 und *A2~-ö Uhr im Gc-werbeschubgebäude zugänglich ist . ist recht interessant und sehens¬wert . ES ist allgemein zu einer Art Wanderausstellung zu-sammengestellt, waS die Buchdruckerkunst zurzeit leistet. Diein den verschiedenen Stilarten älteren bis zur modernsten Rich¬tung hergestellten Geschäfts- und Reklame-Drucksachen veran¬lassen uns , sowohl den Mitgliedern de» hiesigen Gewevbevercinsllss auch allen Gewerbetreibenden und Industriellen den Besuchdieser Ausstellung sehr zu e mp fehlen. Nicht unterlassen wollen« ir es, das gesamte hiesige Buchdruckerei - Ge¬werbe anzuregen , von sich aus einmal eine solche Ausstellungin loco zu veranstalten (hierzu sieht die Gewerbehalle zur Ver¬fügung ) . Es dürfte dies gewiss im eigensten Interesse diesesStandes gelegen sein , zumal uns bekannt ist, dass der hiesigeGeschäftsinhaber vieles ausivärts bestellt , in der Annahme , eSkönnte am hiesigen Platze nicht angefertigt werden. Na also !Ästlinge ».

— Eine Neuerung im Plakatwesen tritt für die Zukunftin Kraft , Während bisher die Plakate von den Jntereffenrenan Mauern , Scheuertoren ufw . angebracht wurden , .dürfen solchemrnmehr nur noch an den Transformatorensäulen und den« geriS für diesen Zweck von der Stadtverwaltung beschafftenPlakattaseln angebracht werden . Zweifellos ist die Neuregelungdem bisherigen Zustand , wodurch das Stadtbild teilweise sehrverunziert wurde, varzuziehen . Zu wünschen wäre nun nochdass auch die B̂edingungen des Anklebens der Plakate bekanntgegeben werden.
Nachstehend wollen wir zu „ Nutzen und Frommen " der¬jenigen , welchen bislang immer die Finger juckten , wenn sie einPlakat der sozialdemokratischen Partei sahen, den § 4 der orte «MÄzeilicherr Vorschrift hier wiedergeben:

Cbeater und ME .
Hofthrater Karlsruhe .Die Verschwörung des FieSco zu Genua . Die Zeit ist ge¬kommen . um diejenigen , die sich nicht selbst täuschen wollen, zubelehren, dass Schillers „ Fiesco " ein für die >Bühne unhalt¬bares Stück geworden ist . Man hat beispielsweise bei denWerken eines Richard Wagner eingesehen, dass sie nicht allemehr dem kritischen Urteil der Zeit stand halten können , undführt sie deshalb nicht mehr auf . Aiöge man alle Herrlichkeiten,die uns Schiller , der Unsterbliche, schenkte, ehren und pflegen,möge man aber auch bedenken , dass der grösste Geist nicht ver¬mag. lauter Meisterwerke zu schaffen . Man lasse .HieSco" imBuche weiter leben, für die Bühne der Gegenwart lässt sichdieses Drama nicht mehr aufrichten . Selbst würde man demWerke eine erlesene Ausstattung zuteil werden lassen , oderwürde man , wie dies schon einmal der Fall war , berühmteKünstler für die Hauptrollen «usersehen , so könnte man dennoch»u

. keiner inneren Erwärmung gelangen . Der Herzsche»Fiesco" konnte nicht beftiedigen . Cs stand da ein Schauspielerauf der Bühne , der uns zeigte, wie er seine Rolle auffaht , erwar nicht Mensch, der litt , kämpfte und verzweifelte. Wennman den sich nur wenig steigernden Eindruck des Abends inRuhe erwog , konnte man etwas wie Trauer empfinden, dasseine solch starke Begabung so leicht in die Irre geleitet werdenwun . Herr Herz hoffte in seinen letzten Szenen noch .durchNuancen zu wirken. Aber auch diese versagten , da sie mit»u starken Mitteln angelegt waren . Für Herrn Herz ist schonsenge .die Zeit gekommen, dass er sich nach einem anderen Rollen¬lach umsieht.
Die Julia hätte man Frau E r m a r t h übertragen sollen ,und vielleicht hätte Frau D e m a n mit der Leonore mehr Glück8«habt. .denn das Elementare , das Dämonische der Julia , das^ >s schaudern machen muss und wofür Frau Demon nur'̂ at , UM uns zu überreden , konnte nicht überzeugen,ckrl, Carstens Bertha zeigte eine künstlerische Note. Denssomano verzeichnete Herr Schindler in jeder Hinsicht . Derjunge .Darsteller , 'der ein gewisses Talent verrät , ioeiss sich nichtm unser Ensemble einzufügen . Gerade der Rolle des Komano,me Schiller mit feinem Pinsel cmsgeführt hat , und die sich k =•urth der schauspielerischen Nachhilfe entzieht , hätte eine grö -Vare Reserviertheit gut angestanden. Wassermanns^ at ^ ine Schuldigkeit getan ". Die Darsteller der klei-nen Rollen brachten ihre begleitenden Rollen wirksam zum£ *nrag . Die Inszenierung ist veraltet . Die Bühnenbilderl ,

no oft geradezu stillos . Man kann aus den oben erwähnteny

*

1

***S

« » zu einer Neuinszenierung nicht anvaten . Aber ent.MWigsn lässt sich die mangelhafte Ausmachung an unserervuyn« dennoch nicht. Lange Pausen schädigten den Gesamt-"invruck.
i. V . = □

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .^ »mstag , 28. Dez . 15. Vorst, auss . Ab. Ermäßigte Preise .»Prinzessin Dornröschen , Wethnachtsmärchenkomvdie in 5^ Bildern von Görner . Anfang 4, Ende % 7 Uhr.Sonntag . 2. Dez. A. 26. „Margarete ", grosse Oper mit Bal -let in 5 Akten von Gounod. Anfang y/7, Ende y2 10 Uhr.30 . Dez . C . 26 . Zum erstenmal : „ Ein Waffengang "
,Lustspiel sn 3 Akten von Oskar Blstmenthal . Anfang %$,Ende WO TOr.

§ 4 . Wer diesen Bestimmungen zuwiderHandelt oder dieobengenannten Vorrichtungen oder dre Anschläge an den»salben beschädigt , beschmutzt öder sonst Unfug an ihnen verübr ,wird mit Geld bi » zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagenbestraft .
Also : Bitte Vorsicht !— Spitalgeld . Die Gewährung eine» Spitalgelbe », wie e3in der SpatjahrS -Generolversammlung der Ortstzrankeakassebeschlossen wurde , hat die Genehmigung .des BezirWvate« er¬halten . .Damit ist die Einführung dieser erhöhten Kassenleistungvom 1 . Januar 1213 an möglich— Städtische Wohnung . Da » Wohngebäude auf dem altenGaswerksplatz , bestehend in 4 Zimmern mit Mansarde , Küche,Waschküche und grossem Garten nebst Stall und Heuboden, sowieforsstigem Zubehör ist aas 1 . März 1218 anderweit zu ver¬mieten . Schriftliche oder mündliche Angebote müssen bis zum30 . Dezember beim Bürgermeisteramt eingercicht werden.— Die Sparkasse hat den Zinsfuh für ausgeliehene Gelderaus 4M Prozent erhöht . Die Fol -n- >dtestr Mahnahiüe wird eineSteigerung der Mietpreise sein

Raftatt.
* Bor 3V Jahren . Gestern lvaren es 30 Jahre , dass unsereStadt von einer grossen Ueberschwemmung « troffenwurde . Die Murg stieg an jenem 27 . Dezember 1882 infolgeanhaltender Regengüsse und Schneeschmelzen » in den Abend¬stunden so stark an , dass da« Wasser über die Dämme lief, dieseteilweise durchbrach und die Strassen meterhoch anfüllte .Erst gegen Morgen des anderen Tage» ging das Wasser, dasgrossen Schaden in den Häusern angerichtet hatte , wieder zurück.Obwohl seit jener Zeit schon mehreremale hoher Wofferstandeingetreten war , ist, dank der getroffenen Verbesserungen amFlußlauf eine Ueberschwemmung von so verheerender Mrkungnicht mehr vorgekommen und wird böffentlich auch künftighinausbleiben .

Offenbnrg .
L . Ein schwere » Los wurde am ersten Weihnachtsseievtagdem hiesigen Bezirksrabbiner Herrn Dr . Rawtczzuteil . Als der durch sein« schriftstellerische Tätigkeit auch lnweiteren Krecsen bekannte Rabbiner eben die Trauung einesPaares im „Schwarzwälder Hof" vornahm , überfiel ihn plötz¬lich gänzliche Blindheit . Nachdem Herr Rawierz dieTrauung noch zu Ende vollzogen, wurde er in einer Droschkenach dc>m Krankenhanse verbracht . Herr Augenarzt Dr . Klin-gelhüfser ordnete sofort die nötigen Maßregeln an und hofft,dem Schwergeprüften das Augenlicht erhalten zu können.'L , Ein kleiner Brand entstand gestern abend im städtischenVivarium . Derselbe wurde aber alsbald gelöscht . Den dortstationierten Tieren ist weiter kein Leid geschehen.

Muggensturm , 27 . Dez . Am letzten Sonntag ' fand dieS -wleröfsnung des neuen ca . 700 Personen fassenden prächtigenSaalls zum „Bad . Hüs" unter Mitwirkung der beiden Gesang¬vereine. des Müsikveveins und des Turnvereins statt . Die Dar¬bietungen der Vereine waren durchweg vorzügliche . 'SämtlicheChöre wurden präzis vorgetragen , ein Beweis, dass die Leitungder beiden Vereine in tüchtigen Händen liegt . Einen durch¬schlagenden Erfolg >hcrtte die 28 Mann starke Musikkapelle. E»ist dies eine Landkapelle , wie man sie wähl seiten aistrisft . Eineschöne Abwechslung boten die Turner mit ihren präzis vovge-führten Pferdübungen und Pyramiden . Es wäre nur zu wün¬sche , wenn des östern solche gemeinschaftliche Veranstaltungenstaitfinden würden . Für gute Speise und Trank tvurve vonSeiten des Wirtes bestens gesorgt und es kann dieses Lokalmich den auswärtigen Besuchern bestens empfohlen werden.* Weingarten , 27. Dez. Die Unschuld erwiesenist bei dem Metzgerlehrling .in Weingarten , der vor kurzer Zeitwogen Verdachts des Diebstahls verhaftet wurde unv gegen dennun nach achtlchtzger Haft da » Verfahren eingestellt ist. Zu dieserVerhaftung haben zum Teil unwahre Aussagen uno Anschul ,digungen eines NevenlehrlingS von ihm deig«iragen .Dietlingen , 28 . Dez . Wie wir gestern schon kurz berich¬teten, hat in der Nacht vom DcninerStag auf Freitag ein grosse»Schadenfeuer unfern Ort , der durch seine vielen Brände , ähn¬lich wie Brötzingen , nachgerade von sich roden macht , heimge¬sucht. Am Abend gegen 6 Uhr brach in der Scheune de» Bürger¬meister- Wschofs der Brand agS , der alsbald auch das Wohn¬haus ergriff und beide Gebäude in Asche legte. Damit hattedas Feuer noch nicht genug . Aufgepeitscht durch den starkenSturm sprang das verheerende Element bald auf die Nachldar -gklbänds über , sodah da» tzakbe Dorf ein Flammenmeer schien.Die Funken und brennenden Heu- und Strohbüscheln wurdenvom Orkan weit fortgetrugen und bildeten eine ernste Gefahr ,bis endlich durch die rastlose Tätigkeit der Feuerwehren vonDiettingen , Ellmendingen und Brötzingen, denen noch «in hef¬tiger Rogen zu Hilfe kam, dem Wetterausbreiten de» Feuersein Ziel gesetzt wurde . Ein wcihre» Glück war e», dass Dietlin¬gen jetzt mi>it Wasserleitung versehen ist ; sie kam den Löschar¬beiten sehr zu statten . Gleichwohl sind folgenden Einwohnernje Haus und Scheuer abgebrannt : Bürgermeister Bischofs ,Wagnermeister Philipp Schwarz , Bäckermeister Karl Baumann ,Sattlevmeister August Walter , Witwe Eberle , MetzgermeisterErlemeier , Witwe Bischofs, Schuhmacher-Wtw . Bischofs , Mecha¬niker Waffenbacher, Witwe Marie Jost und Mechaniker FritzBischofs . Der Schulden des Brandes ist noch nicht festgcstellt .Die Ursache de» Brandes hat sich bis jetzt noch nicht feststellenlassen, doch wird allgemein angenommen , daß er auf Brand¬stiftung zurückzuführen ist. Die Gendarmerie war zahlreich ansdem Brandplatz anwesend und stellte Erhebungen über die Ur-fache des Feuer » an . Hoffentlich haben die NachforschungenErfolg , denn e» ist nachgerade unheimlich geworden in unseremOrt bei den vielen Bränden , welche hier in den letzten Jahrenzu verzeichnen waren .* Pforzheim , 27. Dez . Wie aus srühevon Meldungen nochin Erinnerung steht, sind bei dem Gasgelderheber Lang seiner¬zeit etwa 7000 Mk. Dienstgelder abhindeu gekommen . Derstadtrat hat zur Feststellung deS Täters eine Belohnung von500 Mk . ausoeworfen . — In Wössingen wurden in vorletzterNacht das Wohnhaus und die Scheuer deS Lanldwirts Sind -l i n g e r durch Feuer vollständig zerstört.* Mannheim , 27. Dez . Ein am 23 , d. M . in der Küche derelterlichen Wohnung , Mittelstvatze 28, hier mit Feuerzeug spie»lender 3 Jcchre alte Knabe verbrannte sich dabei so schwer,dass er am 24. d. M ., abends , im Allgemeinen Krankenhausgestorben ist.— Eine gefährliche Schi etzerei verübte gesternim Gastbause „Zum Engel " in Neckarau ein dort artbeitenderOesterreicker. Er gab mit einem Revolver einen scharfenS ch u tz ab und traf die in der Küche beschäftigte Wirtin 1 «den Hals . Der Schietzbold wurde festgenommen.— In verflossener Nacht starb nach langem schwerem Lei¬den Redakteur Friedrich Sieben eck im Alter von 71 Jahren .Der Verblichene redigierte über 25 Jahve die ine Berlage derDr . H. HaSschen Buchdruckerei erscheinende Fachzeitschrift „DaSRheinschifs" und 'war infolgedessen speziell in den Kreisen derMeinfchisfahrt eine bekannte Persönlichkeit.*'
Schwetzingen, 27 . Dez . In der Männheiincrstratze brachtesich heute nacht etwa um 12 Uhr der frühere Stratzenbahnschaff-ner Müller in der Nähe der Wohnung seiner Frau , mit derer sich in einem Ehescheidungsprozessbefindet einen Schuss indie Herzgegen bei. Es handelt sich offenbar um einen Selbst-movdversuch , Miller wurde schwer , aoer nicht! lebensgefährlichverletzt, in Das Krankenhaus verHvacht .

Aus der Stadt.
* Karlsruhe , 28. Dez.

Daxlanden .
Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr, findet im Saalezur „Linde" eine öffentliche Volksversamm¬lung statt , in welcher Stadtrat Kolb aus Karl- ruheüber den Plan der Veräußerung der städtischen Straßen¬bahn und des Elektrizitätswerkes sprechen wird . Hierzuist die Einwohnerschaft von Daxlanden freundlichst ein-geladen.

Der Arbeiter -Radfahrer -Berein Karlsruhe hält nächstenSonntag , 29. Dez . in !der Gewerkschastszentrale, Kaiserstr. 13,seine Weihnachtsfeier ab . Mittags um 3 Uhr beginnt die Kin¬derbescherung, wobei ein Kinderreigen vorgesührt wird, außer¬dem wird ein Kiuderchor seine Weisen ertönen lassen. Abendsum 9 Uhr beginnt sodann der Familienabend , zu dem Ebenfallsein schönes Programm zusammengcstcllt ist . Ddustkftücke . ernsteund heitere Gesangsvorträge , ebensolche Theaterstücke werdenfür Unterhaltung sorgen. Den Schluß bildet ein kleines Tanz¬vergnügen . (Näheres siehe Inserat .)
ArbeiterdiSkussiousklub. Sonntag , 29 . Dezember, abends8 Uhr, veranstaltet der Klub für seine Mitglieder und Freundeeine mit künstlerischen Darbietungen verbundene Weih¬nachtsfeier im Reformrestaurant , Kaiserstrahe 56. Ein¬tritt frei .
Festhalle -Konzert . Die vereinigten Kapellen der 28. Feld-Artillerie -Brigade veranstalten am kommenden Sonntag nach¬mittag 4 Uhr in der Festhalle ein grosses Konzert, auf das wiran dieser Stelle ganz besonders Hinweisen wollen. Die Leitegdieses Konzerts , Obermustkmeister Schotte und MusikmeisterG r a n z a u , haben es sich angelegen sein lassen , zu diesem Kon¬zert ein ganz hervorragendes Programm zusammenzustellen,in welchem Dtärsche, Tänze , schwäbische Volkslieder. Potpourris ,dir Operette und die Oper vertreten sind und dadurch ietatKonzertbesucher vollauf befriedigen dürfte . Mi der Beliebtheitder hiesigen Artilleriekapellen dürfte sich .das Konzert eineSguten Besuches erfreuen .

Wegen Diebstahls und Unterschlagung von Kleidungsstücke «im Werte von 28 Mk. wurde ein lediger Bäckerbursche aus Vott-mannsdorf vorläufig festgenommen. Ferner ein lediger hsi--lsiger Gärtnergehilfe und ein lediger Fuhrknecht aus Ettlingensdie von den gestohlenen bezw. unterschlagenen Kleidern, tumwelchen sie annehmen mutzten, dass sie durch eine strafbareHandlung erlangt sind, an sich brachten.Robert Kothe, der .bekannte Sänger zur Laute , gibt seinendiesjährigen Abetid als erste Veranstaltung im neuen Jahrund zivar am 5 . Januar im Künstlerhaussaal , der durch seineintime Raumwirkung besonders für solche Veranstaltungengeeignet ist . Das Arrangement besorgt die Hofmusikalienhautz «lung Hugo Kuntz Nachf. , Kaiserstratze 114, wo ab heute dieKarten zu 3, 2 und 1 Mk. zu haben sind .

Dot BalKan-Kricg.
Oesterreich «nd der Friedensschluss .Wien, 27 . Dez. Wie verlautet , wünscht die Österreichsungarische Regierung , daß S k u t a r i nicht M o n t tz n v.>»g r o zugesprochen , sondern dem neu zu schaffenden albani¬schen Staate einverleibt werde. Auf die Entscheidung der̂Frage , ob Saloniki bulgarisch oder griechisch werderrsolle, nimmt Oesterreich-Ungarn keinen Einfluß .
Zu den Friedensverhandlungcn .

Äonstantinopel , 27. Dez. Der Ministerrat beschloß , dechtürkischen Delegierten in London mitzuteilen , sie möchten;bei der Sitzung ctm Samstag darauf bestehen , daß daskGebiet von Eigene bis Saloniki türkisch bleibt. Salo¬niki soll interlmtionaler Hafen werden. Der Hafen vonKawala kann eventuell Bulgarien überlassen werden. DenSerben soll ein Hafen an der Adria zugestanden werden .— Der österreichische Botschafter besuchte den Großwesirund den Minister des Aeußern und konferierte längereZeit mit ihnen . Darauf lud der Großwesir die übrigenMinister zu einem Ministerrstt ein.

Bek«rn »stin «eh»»ng .
Es wird hiermit bekannt;gemacht , daß zum kommen-

den Fasching wiederum

»Die
erscheinen wird und werden !alle närrischen Mitarbeitersaufgefordert , ihre Beiträge
baldigst einzusenden.

Es wird darauf hinge¬wiesen, daß nur Einsendun¬gen von allgemeinemInteresse Aufnahme findenkönnen und daß persönliche
Beleidigungen unter allsnsUmständen zu vermeiden,sind . „Jedem zur Freud,keinem zir Leid ! " soll unserMotto sein . Ebenso köryzenanonynie Zuschriften keine

Berücksichtigung finden. Äer
also einen Beitrag hat, dener zur Behandlung in dtzr
„Kstall-Erbs " geeignet h^inag seinen Humor sprüheni
lassen . Eventuell genihMauch eine kurze DarstellmzAi

^
des Sachverhaltes ; bte ’ &ejjdaktion wird dann selbstetwas daraus zusammen¬
drechseln .Die Einsender wollen den Redaktions-Briefkast ^n be¬achten und jedenfalls für guten Absatz der „ Knall-Ertzs "in den betreffenden Orten Sorge tragen .

Mit Narrengruß !
Die Redaktion der „Änall -Erbs ", Karlsruhe ,Luisenstrahe 24.
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E«tzte Nachrichten .
Biirgerauöfcbußwablfteg .

Wössingen , 28 . Dez . (Telephon . Meldung .) Bei der

gestern stattgefundenen Bürgerausschußwahl der 3 . Klasse

siegte unsere iiifte gegenüber der von den Fortschrittlern

aufgestellten Liste. Wir erhielten 68—70 Stimmen , die

Gegner 58—60 . Heute wählt die 2 . Klasse.

Einberufung ries wüfttemb . L,anritags.
Stuttgart , 27 . Dez . Durch König !. Verordnung ist der

Landtag auf 9. Januar 1913 einberufen worden . ,

Zutn Kampf gegen die fleilcbnot
Berlin , 27 . Dez . In der heutigen Sitzung des Magi¬

strats wurde beschlossen , auf dem Schlacht- und Viehhof

für den Bezug von russischem Fleisch während des Som -

urers neue Kühlanlagen zu schaffen.

Die Bcrgarbeiterbewegung im Saarrevier .
Saarbrücken . In über 60 Versammlungen der Berg¬

arbeiter , die der christliche Gewerkverein gestern einberufen

hatte , kam übereinstiinmend zum Ausdruck, daß die neuen

Zugeständnisse des Fiskus die Saarbergleute in keiner

Weise befriedigen . Die bis jetzt von der Ver¬

waltung zur Lohnfrage abgegebenen Erklärungen seien

u n b e st i m m t abgefaßt . Eine Revierkonferenz , die

morgen stattfinden wird , soll endgültig darüber ent -

scheiden , ob am 2 . Januar in den A u s st a n d getreten

werden soll.
JWonarcbifcfoe Cretbereien in China .

Mukden , 27. Dez . Offiziell wird bestätigt , daß eine

weitgreifende Propaganda zur Wiederherstellung des

Mandschureiches eingesetzt habe. Die Idee findet nicht

nur die Unterstützung der Mandschus , sondern auch die der

konservativen Chinesen selbst in '
Kreisen der Behörden und

der Armee , wie auch unter den Tschungusen . Die Regie -

sung in Peking hat den : Generalgouverneur den Befehl

erteilt , die geplante Revolte aufs energischste zu unter¬

drücken . Die Bewegung ist besonders stark .in den Pro¬

vinzen Mukden und Kirin . Die nationalistische Presse

bringt die Meinung zum Ausdruck, die Bewegung werde

von Japan gefördert .
6Uenbabn -Hnlcbläge von Suffragetten .
London , 27 . Dez . In der Nähe von Potters Bar auf

der Great Northern Railwey -Linie haben Suffragetten

die Hebelwerke von zwei Signalen außer Betrieb gesetzt .

Aus einem daran befindlichen Briefe ging hervor , daß

weitere Attentate folgen werden und erst auf¬

hören würden , wenn die Frauen das Stimmrecht erhalten

haben würden . Glücklicherweise wurde der Anschlag ent¬

deckt, so daß Unheil verhütet werden konnte.

Zur franzöftlcben Präsidentenwahl .
Paris , 27 . Dez . Zu der Frage der Präsidentenwahl

erklärte Senator R i b o t einem Berichterstatter , daß er

von dem Ministerpräsidenten Poincare vor mehreren

Wochen nach einer langen Unterredung über die auswär -

tige Lage aufgefordert worden sei , sich im Falle der vor-

aussichtlichen Weigerung Bourgeois der republikanischen

Partei als Kandidat für den Präsidentenposten zur Ver¬

fügung zu stellen . Er habe damals geantwortet , daß er sich

seiner Pflicht nicht entziehen werde , falls sein Name im¬

stande wäre , die der gegenwärtigen Zeit notwendige Einig¬

keit der Republikaner herbeizuführen . Ich erhielt heute ,

fuhr Ribot fort , von dem -Ministerpräsidenten Poin¬

care ein Schreiben , in dem er mir seinen . baldigen Be¬

such ankiindigt . . Er wird mir zweifellos die Gründe Mit¬

teilen , die ihn so plötzlich bestimmt haben , seine Kandi -

datur aufzustellen . Ich kann unter diesen Verhältnissen

meine Kandidatur nicht zurückziehen. Die Wahl des

Präsidenten geschieht nicht auf ein Programm hin , sie ist

in erster Reihe eine Frage des Vertrauens in die Redlich¬

keit und die Erfahrung des Mannes , der 7 Jahre lang

Frankreich vertreten und über den Parteien stehen soll.

— In republikanischen Kreisen verlautet , Poincare habe

sich zur Aufstellung seiner Kandidatur erst entschlossen, als

er die Versicherung erhalten habe, daß die Führer mehrerer

republikanischer Gruppen für ihn eintreten würden und

daß er der Mehrheit in der Vollversammlung der republi¬

kanischen Partei der Kammer und des Senates sicher

sein könne._ _

Masserstanri des Rheins .
28. Dezember .

Schusterinsel 1 .85m , gest. 69cm , Kehl 2.31m , gest. 26cm

Maxau 3 .92 m, gest. 23cm , M aanheim 3.18m , gest. 16om.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe. (Gesangverein Harmonie.) Heute, Samstag , abend

9 Uhr Zusammenkunft im Lokal aus besonderem Anlaß.

4263
Der Vorstand .

Karlsruhe. ( „Lassallia
"

.) Diejenigen Sänger , die sich an der

.Fahrt nach Söllingen beteiligen, treffen sich morgen Sonn¬

tag abend halb 6 Uhr am Hauptbahnhof . 4277

Karlsruhe. (Schmiede .) Samstag . 28 . Dez . , abends 814 Uhr,

im „Weinberg
" Berufsversammlung._

4268

Nebenverdienst zn Hanse .
DasKismet-Institut, 15 Vicarage Gate, Kensington, London tV.

teilt jedermann auf Verlangen einen Plan mit — und garantiert

für Erfolg — wie jedermann, ohne Unterbrechung seines Ge¬

schäftes oder Berufes, nebenbei Geld verdienen kann .

Keine Auslagen sind erforderlich, deshalb sollte jeder Leser an

das „Kismet Institut“ schreiben. Dasselbe hat Vorkehrungen

getroffen, dass die Beantwortung einlaufenderBriefe umgehend

erfolgt. Schreiben Sie sofort in eigener Handschrift (mit Bei¬

lage von 20 Pfg. für Rückporto ) fügen Sie Geburtsdatum bei

(wenn möglich Ort und Stunde) Namen , Adresse , Beruf, Ge¬

schlecht und ob ledi<r oder verheiratet und Sie werden um¬

gehend Prof. Posteis Buch nnd andere wertvolle Lektüre, An¬

gaben, wie Sie schnell und leicht Geld verdienen können ,

erhalten, das Ihnen durch die deutsche Bank in Berlin gezahlt

wird. Richten Sie sofort Ihren Brief an 4252

Prof . A. H. Postei , Bureau 90,15 Vicarage
Gate Kensington , London W.

ProzemRabatt

Während der Lageraufnahme
gewähre ich

von Donnerstag , den 26 . bis Dienstag , den 31, Dezember

nebenstehend verzeichnete Rabatt -Vergünstigung auf

Handschuhe Strümpfe
Wollwaren Schürzen

Kaiserstrasse
148 . Paul Burchard Kaiserstrasse

148 . 4254

|Schitlerstrasse22/ t \ Ecke Goethesir.

Mefropol-Tiieafer.
Schlager -Programm

vom Samstag, den 28. bis inkl . Montag, den
30. Dezember

DerSchattendesJfieeresj
Drama in 2 Akten nach einer alten ostfriesischen

Legende : „Der Gonger“ , in der Hauptrolle [
Henny Porten .

| V IWonopol - Film *ei

er Smaragd
Detektiv -Schauspiel in 2 Akten aus dem

Leben des Multi-Millionärs Lincolm.

Für diesen Weltschlager haben wir für Karlsruhe j
das Allein -ErstanffUhrungsrecht erworben, und !

bringen wir <■diese Serie, welche aus 6 Bildern I

besteht, fortlaufend in 6 Abteilungen zur Vor- i
führung . I

Ein völlig neues Motiv liegt diesem Sujet zu- j
gründe . Von Minute zu Minute steigert sich die

Spannung bei den Zuschauern und in der Hand¬

lung dürfte das Spiel der Darsteiler in ihrer echt
menschlichen Realistik von niemand übertroffen

werden. 4074 j
Ausserdem noch 5 erstklassige Nummern .

Haltestelle der Slrassenpalmlinie kühler Krug.

BudKrer
'■MP 10° . Matt in dir

empfiehlt

Ein WimdkmiisemstrSäuglings-flege
ist am 28 ., 29 ., 30 . und 31 . Dezember im Sitzungszimmer
des Badischen Frauenvereins, Gartenstrabe 49, jeweils von 11

bis 1 und 2 bis 4 Uhr, ausgestellt . Wir laden unsere Mit¬

glieder , sowie alle , die sich dafür interessieren , zum Besuche

freundlich ein .
4276

Badischer LandesausschiH fiir SSiiglings-Fürsorge.
Ein Schlosser-Herd

ist für 6 Mark mit Rohr zn ver¬
kaufen. Durlach , Auerstr. 5, H . 2.

ßänsclebcrn i
werden fortwährend angekauft
Getbclstr . 6 , 4. St .. Mühlburg .

Mamadea
aus grünen , frischen
Fischen hergestellt ::

Rollmöpse
und

Bismarck*
Beringe
per Stück 6 Pfg.

| 2 Liter-Dose Mk. 1 .85 . |

Gelee-
Beringe

iU Pfund 10 Pfg .
Dose Mk. 1.95 .

Brat-
Beringe
Stück 10 Pfg.

ferner 4281 j
la . holl .

Uollberinge
Stück 6 Pfg . !

Bucbcrcr
DillsiMtl. Molen . D

(Phönix -Alemannia )
e . V. 4270

Sportplatz links der Rheintal¬
bahn entlang. Telephon 1338 .
Jeden Mittwoch und Samstag
Nachmittag aUgem . Training.

Sonntag , den 29 . Dez .
Training sämtl. Mannschaften
unter Aufsicht des Trainers.

Mittwoch , den 1 . Januar
1913 Phönix I gegen Union I
Stuttgart in Stuttgart, Abends
gemütliches Beisammen¬
sein im . Löwenrachen“.

Samstag , den 4 . Januar
1913Winterfesii mit Ball
im kleinen Festhallesaal.

0
gebe ich auf sämtliche noch vorhandenen

Wirrterharrsschrrhe .
Alle übrigen

Schnhwaren
enorm billig .

Auktionsgeschäst und Schuhlager.
Rüppurrerstr. 20. 4278

Füs$y -Clii!i
KFC .
JrnnKor

Heute Abend 81/, Uhr :
Spieler -Versammlung .
Sonntag, den 29. Dez . 1912 ,

auf unserem Platze : F.-G .
Ettlingen III gegen Fran -
konia IV. Beginn V, 3 Uhr.

I . Mannsch . in Schwetzingen.
Abfahrt 1050 Uhr Hauptbahnhof.

II. und III. Mannschaft gegen
V. f. B . Karlsruhe . */„ 3 und

L Uhr- (Platz : V . f. Bj 4272

Achtung !
Empfehle meinen reinen selbst-

Verein für
Rasenspiele

0 . \ . — Gegr. 1905 .
f 'tgl . d . Verb , sfidd. Fussball - V.
Samstag den 28. Dezember:

Spieler -Sitzung .
Sonntag den 29 . Dezember:

2 . Mannschaft in Durlach
V,3 Uhr .

3 . Mannschaft in Durlach
1 Lhr

4 . Mannschaft gegen F. -C .
Südstern 3 , auf unserem
Platze, 1/,3 Uhr.

5 . Mannschaft gegen F.-C .
Südstern 4 , auf unserem
Platze, 1 Uhr. 4071

gemachten 4282

MWldersast
und bringe denselben zum Ver¬
kauf kommenden Montag auf
dem Ludwigsplah (bei der
Uhr), Dienstag auf dem Haupt¬
markt. Wachholdersaft ist ein
gutes Mittel gegen Huste» ,
Katarrh , Verschleimung. Magen- ,
Lungen - und Nierenleiden . In¬
fluenza , Gicht, Rheumatismus,
Asthma und hauptsächlich zur
Blutreinigung. Bitte Topf mii<
bringen . Wilh . Bcnncnhei .

(junger verh. Mannm. schöner
V Handschrift sucht sofort

t VA dauerndeBeschäftigung als
Bürodiener , Portier od. dergl .

Offerten mit Gehaltsangaben
wolle man gefl . unter C . W .
IOO postlagernd Mühlburg ,
Eisenbahmtrahe , senden . 4267

Saubere Bettstelle , zweischl.,
Rost, Polster, Üteilige Ober¬
matratze24 M , Roßhaarmatratze ,
wie neu, 28 . M., gute Kinder¬
bettstelle, Matratze, Polster 10 M
zu verkaufen. Lchützcnstr. 37 ,
Hof (Werkstatt ) . 427o

Die

Herren-, Anicu-u.
Kinder-KsnWvn

sowie

Imen-HAen
werden zu bedeutend
W “ herabgesetzten
Preisen nur noch bi<

zum 1. Ianuar ab
gegeben . 4279 $

I . Madlener ,
Auktionsgeschäft ,

Rüppurrerstr . 20.

Norcr-Düde,
halbjährig , braun , m. weiße» I
Abzeichen , auf den Namcal
„Teddtz " hörend, verlaufen.»
Abzugeben gegen Belohnung ]
4283 Karlstraffe 45 , Lade»^
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flrkiter-Di$ku$$ioit$-Klub.
Sonntag » den SO. d. M .» abends 8 Uhr , im Reform¬restaurant , Kaiferstratze 56 4268

7 Weibnaehts -Feiev «
mit künstlerischen Darbietungen .

Hierzu werden die Mitglieder und Freunde des Klubs ein.geladen. Eintritt frei .
Der Vorstand .

> .
« m Sonntag , den so . Dezember » nachmittags 4 Uhrbeginnend, findet in der „ Festhalle " in Dnrlach unsere diesjährige

SernuM-Aier
statt, unter güttger Mitwirkung desArbeiter -Sängerbundes Borwärts -Durlach » verbunden mit theatralischen und deklama¬torischen Aufführungen , sowie Glüikshafen und Tanz .Die Festrede hält Herr Dr . Weiß , freireligiöser Prediger ausLudwigshafen über das Thema :

» Weihuachtsideal und HumanttAsgedMe iu ihrer
Verwirklichung " .

Wir laden hierzu alle Mitglieder sowie Freunde unsererSache freundlichst ein. 4265

Kartell fteiWilher VereineKarlsruhe
Deutscher Mouisteukuud Deutscher Freidenkerbund.

4278

mea-a.
aseWa
Me«
deutend

zesetzte « ^

c noch bis j
mar ab-

4279 Z

»lener ,
Geschäft ,
rstr. 20.

UN , m. weißen »
den Namen »

ld, verlaufet »
eu Bcloh ^unü ^
ze 45 , Lade«

Eine treue !
Kundschaft ist mitbestimmend an meinem

; grossen Erfolg, und dürfte dieser Hinweis
genügen, meinenGeschäftenweitereKunden
zuuuftthren . Durch Aufstellung moderner

! Masohinen ist der Geschäftsbetrieb auf
grossen Umsatz berechnet, ein Vorteil, der
es mir ermöglicht, bei Verwendungvon nur

j primaMatenal saubere undschnellsteArbeit,! die billigsten Preise zu stellen , welche
| trotz des enormen Aufschlages der Roh¬
materialien als die niedrigsten am hiesigenPlatze gelten. 4247 |

N
. Uletzka

,
Schuhmacherei ,

grösstes Spezial-Reparaturgeschäft mit
elektr . Maschinenbetrieb

U/crderplafz ZS Zähringersfr. 49
Blumenstraße 4 Scheffelsfr . 63.

Testhalle .
Sonntag, de« 20 . Dezember 1012 , 4 Uhr nachmittags

Großes Konzert
gegeben Von

deu verewigtenKapellen der 28. Feld-Artillerie -Brigade.
Leitung : König!. Obermusikmeister Schotte und MusikmeisterG r a n z a u.

Eintritt :
Inhaber Von Stadtgarten -Jahreskarten und Von

Kartenheften . 20 Pfg.Sonstige Personen . 60 „
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfennig. 4263
Die Musikabonnementskarten haben Gilttgkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

(ßrrorrbrfrtpolf Kxrlsrch.
Am Donnerstag , den 2. Januar ISIS .

I beginnt der Unterricht für die

Wicht-SWer Md -Slhiilerinneil
sowie für die Teilnehmer an den

Sehilstll-SortliUüngNrse« «O Lor-
bereitmMrsen zur Mister-rlifns.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1912.
Der Schulvorstand.

_ K . Kuhn .

4
rv/it - &

Zum

rrettjahtts .Feft
empfehlen

Wch - i>. M >ei»k
per Liter offen

| in Flaschen
per Flasche von

70 und 85 Pfg.

1 1- ” Mk. an.
Pfg .
und

Schlager - Programm
vom 28 . bis 31 . Dezember 1912 .

Eldorado -Woche. Die neuesten Weltereignisse.
Brüderchens Heldentat .

Wunderbares Drama.
Soandallai will keineSchwie -

germntter . Korn . Sehlager .
Geflederte Genossen .Herrliche Aufnahme.

Wild - West -
Schlager ! Auf rechter Spur wiid -west -

Feaselndes Drama. Schlager !

Die Bflehse der Pandora
Eine tolle Geschichte .

Der kleine Petz.
Wunderbare Aufnahme.

Eldorado -Schlager !

Kunstfilm in 3 Akten .
Der vorliegende Film hält sich in einigen Details nicht
genau an die Dichtung . Er zeigt jedoch die Haupt¬momente und ist überhaupt in seinem ganzen Auf¬bau ein Meisterwerk italienischer Regiekunst . Ein
riesiges Massenaufgebot an Menschen stempelt dasBild zu einer grandiosen Aufnahme , wie sie wohlselten am Markt gewesen ist . Der Film hat durch¬

weg erstklassige Photographie und Viragen .
Auch für Kinder genehmigt .

flanke auf Reisen . I Kohlweisling .Humoristischer Schlager . | Naturaufnahme .Des Knaben Traum. Weihnachtsbild.O mein Strumpfband . Komisch. 4246Aus dem Leben Napoleons . Historisches Drama .

SilmeiiK.
ölhMMM!:

KupferSerg gold , Kupserberg - Riesling
Bürgest grii« , Boller-Sect.

Plinslh-Effnz»
| Rum-, Arrak -, Rotwein -Punsch

Flasche Ml . 2 »- und 2 *50

. . MO . 1 .50
Vi Nasche »/* Rasche

L ab Mk. 1 « 50 » 0 *80

l *50 i 0.80
2 .—, MO

Schwarzwälder Kirfchwaster
‘/i u. »/, Lster-Flasche Mk . 3 * 50 u. 2 *“ " I

Zwetschgenwaster
| l/l u. ' /, Liter - Flasche Mk. 2 *50 u . I «30 I

Qlhtitö iu reichstervllUPit Auswahl.

rrÜkhnkuc

Cognac

Neujahrskarten
Feuerwerkskörper

empfiehlt 4264

Georg Schttappittger
Schreibwaren .

Angartenstrasse 47 .

Tanzkurs,
Mein nächster Kurs beginnt amH 0 . Januar im Saale „ZurWalhalla“,Augartenstraße 27 . Mässiges Honorar . Gefi. An¬

meldungen erbeten jeden Dienstag und Freitag abend
von 1jl8 Uhr , sowie Sonntags von 11 Uhr an Luisen¬
strasse 12 , 3. Stock . Prospekte gratis . 4073

0 * Sieben , Tanzlehrer.

Unter welchem Stern sind Sie geboren?
Hierüber , sowie über viele Ereignisse in Ihrem Leben wird

Ihnen Professor POSTEL in einem auf Grund neuer Entdeck¬
ungen ausgestellten „Zodiagraphen “ interessante und nützliche
Aufklärungen geben .
Eines wundervollen Mannes große Errungenschaften .Mit der grössten Genauigkeit ist das Leben einer Person
von dem berühmten internationalen Gelehrten in seinem durch
die Entdeckung der von Vnlkan und Isis ausgehenden Ström¬
ungen vervollkommneten System angegeben . Es wird darin
vor Gefahren gewarnt und gezeigt , wie Gesundheit , Glück und

[ Vermögen zu erlangen
Freies Angebot für jeden Leser dieses Blattes .Nach vielen Jahrren angestreng¬ten Studiums und sorgfältigen

Forschungen hat Professor
Postei der berühmte Psychiker ,sein System so vervollständigt ,dass er (gewisse Daten gegeben )
imstande ist , mit grösserer
Genauigkeit als bisher die
Kräfte zu berechnen , welche
von den Himmelskörpern
aufjede Pers . ausströmen .
Kräfte so
wundervoll
und ebenso
gewiss wie die , ;

I welche die draht -
I lose'

Telegraphieund die Radio-
Aktivität ins
Werden ru¬
fen. Prof .
Postei er-

scliaften usw. , auschliesslich für
sich zu sichprn . Der Nutzen,welchen der Zodiagraph bringt ,
geht aus folgendem Briefe her¬
vor ; Der ehrwürdige Geistliche
an der Baptistenjarche , Dr. F.

N. Glover , schreibt „̂Professoi
Postei gehört zu den ersten

Männern der Wissenschaft
und wird von Tausenden,denen seine sorgfältigen

Teobach -

I . .. /

hebt den Anspruch / die
Kräfte entdeckt zu haben ,
welche auf die sieben Ge¬
hirns chiehten wirken , so dass
die, je nach ihrer Tätigkeit ,
Fehlschlag od. Erfolg bringen .
Dem KISMET-INSTITUTE ist
es unlängst gelungen , die Dien¬
ste des weltbekannten Profes¬
sors Postei , Mitglied der Leip¬
ziger Gesellschaft , d . Prüfungs -
Vorstandes des „BRITISH IN¬
STITUTE OFMENTAL SCIEN¬
CES“

, Dr. der Psychologie , Pro¬
fessor der orientalisch . Wissen -
K1SMET -INSTITUTE Bureau90,15 . Vlcarage Gate,
Kenslngfon, London IV (England ). Pl%n

p<Ä ‘nd

tungen gross.
Nutzen bracht.

IWWM hochgeschätzt .“
I * / Verlang . Sie sof .

kostenfrei
IhreZodiagraph -

Lesung . Geben
\ Sie Geburts-
\ datum (wenD
■v möglichOrt

und Stunde), Namen,
Adresse,Beruf , Geschlecht

und ob ledig oder verhei¬
ratet , eigenhändig geschrie¬

ben . an. Sie können 50 Pfg.
für Porto usw. in Briefmarken

ihres Landes beifügen , and
Ihre Zodiagraph -Lesung wird
Ihnen dann in einem geschlos¬
senem Brief - Umschlag nebst
Professor Po st eis Buch and
andrer wertvoller Lektüre kos¬
tenfrei zugehen.

3545

Wollen Sic ein gutes Glas

Glühwein
bereiten so verlangen Sie nur

Roter Kortogieser
per Liter 70 -^

m 42801

Suchem ’

s
Filialen .

<
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Leere Flaschen werden I
mit 1« Pf . zurückge-

nommen. 3854 !
Sämtl . übrigen Liköre |

und Spirituosen
in reichster Anwahl.

Kaufhaus

Ml MM .
Offenburg.

vyezmlhMs für Stilkgarue
eo gros en Detail
mpfehle mein großes Lager irr

Strickwolle 1484
bestbewährter Fabrikate wie :

Merkel & Kieuliu
Schachenmeyer
Canarienwolle
Seidenwolle
Phönixwolle

Sportwolle wie:
Schneesternwolle
Carolawolle
Fantafte -Svortwolle .

osenträger
| aoerkanut got and billig

in reicher Auswahl
empfiehlt 4019

I Peter »e& “ ÄT
Herrenstrasse 42 ,
Ecke Blumenstrasse .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft
G . Meest , geb . Stürmer ,
ErbprinzeMr . 21 . 2. St . 1029

känseledern
werden fortwährend angekauft.
Adlerstr .sS8. Seitenbau , Part . ,
gegenüber der Herberge zur
Heimat. 1928

8SÄWMI
Samos Moskii .
ttaUga , rot . .

„ roipM
*

Scbeirj , goH .

MorTaapur
(früh . Portwein ) L2 <

Tsraganer
iLecque & Co .,

Oporto
KoeMtohära
früher Kochwem

i Madeira - laset* 1.6015
Jtediz.-Austaieb

¥1 li/ ,
PL

1.60

1.20 m

imm

■- >denSfflKSSSSK*

Sonntag , den 29 . ds . Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr , findet im Vereinslokal
unsere diesjährige

Lokale ein

KillderWllilng
iatt sowie abends um 7 Uhr im gleichen

Aamilien -Aöend
mit Aufführung von Theater und Solo -Borträgen , sowie

Gabenverlosnng und zum Schluß

W
*

Tanz
"

WU

wozu unsere Mitglieder nebst Angehörigen hierdurch freundlichst

eingeladen sind .
4206

Der Vorstand.
NB . Freiwillige Gaben werden im Lokal entgegengenommen.

städtische SM- a. WadlMasse Karlsrahe.
Des Jahresabschlusses wegen bleiben sowohl die städtische

Sparkasse wie die städtische Pfandleihkasse am Dienstag ,

den 31 . Dezember l . Js . geschlossen. 4085

Karlsruhe , den iS . Dezember 1912.
Die Verwaltung .

Arbeiter ! Agitiert flr öen Uolksfrcutii)

IVcfrmntmaci ’ung .
Wie in früheren Jahren wird die städtische Armenkasse —

Rathaus . Zimmer Nr. 17 , Schalter 19 — auch dieses Jahr

wieder für Enthebung von Neujahrsbesuchen und Gegenbesuchen ,

von Absendung von Glückwunschkarten und Absendung von Karten

gegen empfangene Karten usw . Beitrüge entgegennehmen. Die

Namen der Geber werden in alphabetischer Ordnung im „Tag¬

blatt " veröffentlicht.
Die Beiträge stießen in die Wohltätigkeitskasse, aus der ver¬

schämten Armen in vorübergehenden Notfällen Hilfe gewährt wird .

Karlsruhe , den 10. Dezember 1912 .
3995

Armen- und Waisenrar :
Dr . Horstmann ._

Griebel .

Empfehle hiermit meinen

Medizinal -Eiweiß -

Phosphorzwieback .
Derselbe ist unentbehrlich zur Verhütung der englischen

Krankheit, zur Förderung der Knochenbildung , sowie für die

Wachstum Zurückgebliebene . Beim Zahnen der Kinder um

Brechdurchfall ist derselbe seines hohen Eiweißgehaltes wegen

besonders zu empfehlen. Prämiiert mit der silbernen Medaille

auf der deutschen Ausstellung für Konditorei und Bäckerei in

Stuttgart 1911 . Gratisproben stehen zu Diensten.

Alleiniger Hersteller für Karlsruhe -Südstadtr
” Brot - n . Feinbäckern

mit elektr. BetriebrUieh . Setzsvk ,
Luisenstraste 61 . 118

Extra Angebot
für

Weinet
Zwecks Räumung eines größeren Weinkellers stellen wir IM " 78 <t9 "WS Flasche « Wein zum

Verkauf und vergüten auf untenstehende, schon besonders billige Preise bis Neujahr

10 % Rabatt 10 '
/.

Wir empfehlen als besonders preiswert , so lange Vorräte reichen :

SMchr Weine. ,
1911er Markgräfler Edelwein . 1.20
1904er Achkarreuer, Schloßberg -Auslese . 1.30
1907er Durbacher Klingelberger , Kastel¬

berg -Auslese . 1 .40
1907er Dnrbacher Clevner , Kastelb . -Ausl. 1.60

Msel-Wkine.

Rhein- nnd PfalWiue.
1908er Niersteiner
1904er Deidesheimee .
1 908er Oppenheimer Goldberg
1907er Didesbeimer .
l908er Ändeshestner Bischofsberg

1 .40
1 .40
1 .60
1 .80
1 .80

Vx Fi.

1911er Wellensteiner . . . . . . . . 1 .20

1908/9er Trabener . iL . • . . 1 .40

1909er Graacher . ’•. 1.60

1908er Bernkästeler . . . . . c„ . . . . 1.80

1906/9er Branneberger
2 .—

M«>ed>e.
1909er
1911er
1908er

sngelheimer . 7 . . 1 .40

sngelheimer Burgunder . . . . 1 .60

Bordeaux „Chateau La France "

Gewächs der Bank von Frank¬
reich mit Original -Etikett . . . 1 .80

Der gröstte Teil der befferen Weine wird in de« Filiale « mit Telephonanschlnst gelagert .

Bei Abnahme von 9 Flaschen liefern wir frei Haus an allen Plätzen, wo Filialen sich befinden.

Wir gewähren zu obigen 10 «/, Rabatt bei 9 Flaschen pro Flasche 5 Pfg ., bei 18 Flaschen 10 Pfg .

Extra -Ermäßigung .

MT Aur gültig bis Neujahr . -MW

Wir bitten für Lieferungen ins Haus in Karlsruhe in den Filialen mit Telephonanschluß zu bestellen.

Stadtversand für Karlsruhe ':

Für die Oststabtr Ab Filiale Georg Friedrichstraße.
Telephon 2611 .

Für die Alt- und Südstadt : Ab Filiale Karl
Friedrichstraße. Telephon 2890.

Für die Mittel - und Weststadt r Ab Filiale Ra -

demiestraße. Telephon 1213 .

Für die Weststadt und Mühlbnrg r Ab Filiale
Kaiserallec. Televbon 3356 .

Für die Südweststadt : ab Filiale Kurvenstraße. Telephon 2813.

Hanptkontor : Telephon 460 und 868.

Pfamikiich & Co
G. in . b . H.

La . 70 eigene Verkaufsstellen in Baden und Württemberg .

< ? rinkt Union - Bier !

Telefon 204.

ff. keile Sxport- und ff. dunkle £agerbiere
WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen . -MW

Union - Sranevei Karlsruhe .

3632

Kognak- . :
4106

Weiss Etikett .
« „ - -

„Peters *- . . .
Bnchh . « iss Etikett
„ Buchholz “ * *

DeutscherKognak :
„ Hammer “ Ttrt.

reines Weiaiestillat
Buchholz * * * .

dto . Comet
Bum, Fafaa woiss

Etikett . . .
Bum Tersehnitt 1 .

5) ,, 2 .
Jamaica -Rum .
Arac -Fa ^on . .

„ Verschnitt I.
3

Flaschen

» »

1 .60
1 .80
2.60

Kleine Probe -Flaschen

Kognak, Rom a. Arac
Verschnitt & 50 u. 60 H
lersehiedeiiB Punsch 'Essenzen
ä 3.— 1.10 ä 3.50 1.50

Cr. m . b . M . •
n bakann*«*

trkAvt$stcU*<*

nonnfliitirs Dachol !

gespalten , per Zentner
i Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben.

SfitW, Furnierfabrik
Werderftr . 7/9.

Drucksachen a?
Bnchdruckerei Volksfrennd .

hUhlaldhornstr . 04 . 3 Treppen,
ist ein eins . möbl. Zimmer

an anständiges Fräulein oder
soliden Herrn au vermieten.

Spanischedrangen
Stück 4 * 5 u.8 ^ .

WMamell
Stück 5 Pfg.

Dutzend 55 Pfg -

AM
Mfse.

LMOell .1
MM -
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